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Einzelvreie 120 Markt. 
Su Lode one Zuſeung wenotlict 2000 Mk. 
mit ZuftePuno ins Hau? wödentl. 600 Mt. 
und monatſ. 2400 Wi., durck die Poſt bezog 

monatl. in Volen 2400 Mk. 
An⸗zeigenpreéet⸗; 

Die 7eoeſpoltene Vonvareillile 10 Marl 
Nellamen die »Seſpaltere Nornypa' eillaeile? 
800 t. Gingeſar dte in Jlofal⸗n Teile 760 Mk. 
für die Korpzeile: iüör das Rusland 500/ 
Zuſchlag; für die erfſe Seite werden keine 
Anzeiſen cngerommen — Srnorare erden 
urr vach vorberiger Vereinberupg gezablt 
Unverlangt tivoeſandte Monvikrivte werden 

vicht ouffewabrt 

Vr. 240 
Die antifronzößſche Einſtel— 
lung der deufſchen Preſſe 

in Polen. 
Ein Teil der polniſchen Preſſe und der fran⸗ 

zoͤſiſche Wachtpoſien in Warſchou, das Janr⸗ 
tal de Volegne“ mochen nmtuerdinas der 
etutſchen Vreſe in Polen eipen Vorwurf, der 
ncht obne Erwiderung hingenommen werden 
ann. Slie erzäblen ihren ſtaunenden Leſern von 
inem deutſchen Feldzug gegen die befreundet 
franzbſiſche Nation, der von Berlin aus dirigiert 
und inſpiriert ſein ſoll, ohne dabei auf die Außen 
politit Polers Ruckſicht ⸗u rehbmen. 

Man bei ſich daran gewöent, in der polniſchen 
Preſſe alle Urwöglichkeiten ols möolich hlugeflellt 
85 ſeben, vor allein, wenn es ſich darvm bandolt, 

ber den Temſchen und alles Deniſche einen 
Schmutzkübel eler der Verdächt: gungen auszugießen 
vnd die Sucht, um jeden Pre's täolich eine neue 
Denumialion geden die Deutſchen in den Spalten 
zu bringen, mag ur ſeren Kolleginnen den wunder⸗ 
karen Sedonten eingegeben haben. 

Wie fieht es in Wirklichkeit? Wir wollen 
hurchans nicht abſtreiten, doß wir nicht ſranzoſen⸗ 
freundlich geſonnen ſind, denn dann iſt der fran⸗ 
zoͤftſche Standyunkt dem der dertſchen zu Crund 
verſchiehen. Ferner hat deuſſchland, das nunſer 
Stammland in unh bleibi, das und nnſere 
Soarache und unſer Wiſſen gab, das Jabrhunderte 
hindurch für das Wohlergehben unſerer Vorfahren 
ſorgte. zuvlel von franzdſiſchen Erniedrigungen 
Schmaͤhur gen und Echitanen erdulden müſſen 
doß wir jept als Freunde des Londes auftreten 
Wrrten, das nicht zuletzt den Wellkrieg entfeffelte. 
Und wos ſehen wir jeßt? Wahrend ſich in allen 
LZändern and anter alen Noationaliſäten der Ver 
ftär digungswille durchznſehen beginnt, (bei den 
poln ſchen Natlonaldemoekraten vermiſſen vir einen 
derarilgen Willen allerdinga noch), verſucht Franuk⸗ 
reich, zuminde ſlten ſeine berufenen Verireter, 
Zeiterhin den Krieg fortzuſetzen. Der jetige 
ieh der fich in erfter Licie begen Dentſchland 
rucdtet, iſt umſo verwerflicher, als er im Frieden 
T. der Verſailler Verlrag ſollte doch wobl ven 
Frieden bringen — gegen ein wehrlos gemachtes 
Volk vnterr mmen wird Und wenn wir gegen 
ſolche Prattiten proleflieren, ſo flehen wirin 
unſerer Stellur gnonme nicht allein. Wir rin 
gern ditj nir en die in der Tendeng der deutfchen 
Zeitungen ein Verbrechen gegen den Staat“ 
ſehen wollen, daß in allen Landern der Feldzug 
geen die franzbſiſche Revanchepolilik eingeſegi 
at. Und die poiniſchen Konleginnen, die ſich boch 

über die Vol kerbund ſtagungen unterrichten laſſen 
werden in den obſetiden Berichten über dieſe 
Tagung gefunden haben, daß in Vöolkerbunds 
kreiſen lebhaft gegen die franzo iſcherſeita verſuchte 
Forifetzung des Krleges proeteflierr wird. Nocht 
nur in Volkerbunde ireiſen — in Frankreich ſelbſt 
beginnt es zu dämmern und der Sebavie ſich 
darchuringen, daß mit der rapzöſtſchen olim ein Wiederaufbau der Weliwiriſchaft, vor düen 
Dimoen ein Wiederauſbau des darbenden Mittel 
zuropa vicht zu erreichen in. Krieg und Wirt 
ſchaft laſſen ſich nicht vereinbaren. Eiweder es 
wird weiter Krieg ceführt und. wir finden ars 
amit ab, vollig zu derelenden, oder die Wiri⸗ 

ſdaſter baben das Worl und beginnen wit dem 
jederauſbau. Wenn ſchon die Freundſchaft 

. ſprechen kann, ſo doch mindeſtens die Ver⸗ 

In den ehemals kriegfübrenden Laudern ſebt 
ſich dieſer Gebante mi Diacht durd, namuch, daß 
mur in gemeinſamer Arbelt die Spuren des Weli⸗ 
ſaleges geülgt werden önnen, ung nur Franufreich 
ð weiter die rohe Gewalt ſprechen laſſen. Auf 
dieſt m Wege aber iſt kein Wiederaufbou moͤglich. 
Und well Volen nicht in iebler Linle an elnem 
Wiederoufbau Europes teilnehmen und profitieren 
wũrde, deshalb nehmen wir gegen die franzöñfſche 
Anflellung der polnlſchen Politik Stellung, ohne 
gegen den Staat zu arbelien. 

Gerade die polniſche Preſſe ſollte ſich erinnern, 
daß auch die gegenteilige Meinung Berechtioung 
hat gehöt zu werden. Es wäre ein rechi merk 
würdiger Zufſand, wenn edes Mitglied der Jatel⸗ 
lioer zu jedem Keſchluß iner weiſen Regſerung 
freudig eine Zuſſimmung deben wolile und noch 
merlwůrdiger wore der Zuſtand, wenn jede gegen⸗ 
ꝛeilige Meinungedußerung als aantefeindich 
begeichre: vůrde. 

Was hat LColen bis jett die franzsſi⸗ 
ſhe Freunbſchaf! vebrachi. Wenn 
wir ehrlich die Dinge betrachen, dann müſſen wir 
ſagen: recht wenig. Die Liebe Frankreicht 
in nicht eigenn ũtzig, das wird real denkenden 
Polen laͤrgft ar geworden fein. Di⸗ Kredie 
die Polen von Franlreich bewill'g! erhielt, wurden 
in Kriegsmalerial gezohnn, dem einzig produltiven 

alior, de: Wirtſchaft, alſo eatzogen. Der Han 
desotruag, den Polen mit Frautreich ais Acgui 
velant ſac die Zuficherungen miiliariſcher Rauur 

Verbreitetſte deutſche Taaeszeitung in Bolen—. 
Donners ag. den —— 

abſchlok, belaſtet die Wirtichaft Volens ſtärker, 
als der entl. Gewinn ſein wird. Und, was hat 
Frankreich für Polen ſouſt Pofitives geleißet? Es 
hat die Armee organiſiert, die die bolſche⸗ 
wiftiſche Anvafion verhütete. Das wollen auch wir 
anerkennen. ober darin keinen Grund ſeben, daß 
Polen dieſe Rettung recht teuer be⸗ 
zahlen muoß. 

„Journol de Polagr⸗ꝰ führt Klage über die 
„Verbreiturg der kennenziöſen und ver leumderiſchen 
Nochrichter über Frankreich“ ducch die deuiſch⸗ 
Preſſe in Polen. Das „Jonunal“ ſcheint vus 
dieſe Blätter ouf ſolche Nochrichten zu nunterſochen. 
Es täte gut, ſich franzöfiſche Baätter, wie, Journal 

Warſchau, 11. Oktober. (A. W.) 
Dder vertrag von Mudanta wurde 
auf der Grundlage der Beſchlüſſe der letzten 
Pariſer Konferenz, laut einer den Se— 
neräülen der verbundeten Staaten zugeſand⸗ 
ten Inſtruktion, unterzeich net. Die 
Ordnung in Thraxzien werden die Truppen 
der Verbündeten aufrechterhalten, die ſpä- 
teſtens nach fiblauf eines Monats aus 
Thrazien zurückgezogen werden ſollen. 
Die Grenze der neutralen Zone, die �u 
achten die fingora⸗Regierung ſich verpflich⸗ 
tet hat, ſoll durch eine gemiſchte Kommiſ⸗ 
ſion feſtgelegt werden. Die griechiſchen 
Truppen müſſen binnen 14 Tagen Thrarien 
verlaſſen. Die griechiſche Zivllverwaltung 
und Gendarmerie werden baldmöglichſt aus 
Thrazien zurückgerogen und die Zwilver⸗ 
waltung den verbündeten Staaten üÜber⸗ 
wieſen, die ſie am gleichen Tage den tulr⸗ 
kiſchen Behörden zu übergeben haben. Die 

muß im Laufe von 30 Tagen nach erkolgter 
Räumung Thrarziens durch die griechiſchen 
Truppen erfolgen. Der Vertrag wird nach 
fiblauf von drei Tagen nach erfolgter Un⸗ 
terreichnung rechtskräftig. 

Konſtantinopel, 11 Dit. (AJ. W) Das 
Finarzlommiſſariat von Angora gibi bekannt. daß 
alle Abmachnvgen, Verträge, Kontrakte und De 
kreie, die von der ſultaniichen Reglerung 
vom 16. Mär, 1032 an veröffentlicht wurden, 
für ungültig erklärt werden. 

Die neue Machtſtellung 
Venizelos'. 

Sondon, 11. Oktober. (Pat.) Vanizelos 
ſeble heuie Curzon devon in Kinninie, daß er 
zum außerordentlichen Beoollmäch 
tigten der griechiſchen Regierung bei 
den Ententemachten ernamt worden ſei. 
Avßerdim weldete Ventzaloe, daß die revoluſionaee 
Reglerung ſeintr Borichtag angenommen habe Den griechiſchen Deleglerien in Diubanis warbe 
von Äthen aus die Weiſung erteill, im Sicn⸗e 
der Jorderung der Allliertin ju haudein. 

Amerika und das Problem der 
Welifinanzen. 

Newhyork, 11. Oktober. (Pat.) Wie der 
Waſhingtoner Korreſpondent des, Newyorl Worlb“ 
ſchreibt, ſiellt ſich alles auf die ernſte Probe ein, 
das Gleichgewicht der Weltfinanſen 
wieder herbeizuführen. Die Regierung ſteht auf 
dem Standpunkt, gewlſſe Schritie zur Regelung 
der Kriegsſchuldenfrage umnternehmen pu 
mũffen, worauf es ihr moͤglich ſein wird, ſich an 
der Wirtichaftstonferenz mit den euro⸗ 
pã ſchen Staaten zu beleil'gen. Sie beabſichtigt, 
einen Verireter zu der in Brüuſſel ſtaltfindenden 
Finanztonferenz zu entſenden ſedoch unter dem 
Vorbehalt, daß deſſen Schriute interher vom 
Kongreß gerehmigt werden. In Walhington begi 
man ſchon jeut den Wunſch, pu erfahren, was fur 
einen Vorſchlag Eugland jur Regelung der 
Schuldenfrage machen werde. Wernn die engllſchen 
Vorſchläge mit den Vorſchlaͤgen der amerilaniſchen 
Kriegsſchuldenlommiſſion nicht vereinbart ſein 

arflen Beſchluß dahlugrhend m Andern, daß der 

Uebermeiſung der Macht an die Turkei 

ſührt wird. 

eſetzuua Konflaotir opels muß die genannm⸗ Zei. 
ſurg proleflierer, weil fich eben die Fran ofen in 
ihrem Wohn nicht von der Rolle des „Siegers 
trennen woll!en. 

J.Allo, alange Frar kreich nicht die Siegerallüren 
ablegt und niederreifend anſtatt anftauend in J 

curova wiikt, ſolange Frankreich in Deuiſchlanbej 
n. Vaſollen fieht, ouf den die Schwarjen loꝛ 
lafſen werden dürfen, ſolange Fronkreich aus der 

—— mit Polen recht ein ſeit io Noßzen 
ziebt, ſolange werden wir weiler — nich mit 
Verleumdungen, ſondern 
reich Stellung nebmen. 

ſachlich — gigen Frank⸗ 
kir. 

ameril aniſchen Kemmiſſian bei den Verhandlungen 
mit den engliſchen Vertreiern vollſtandige 
Freithzeit gewährt wirb. 

Die neue Miſſion Barthous. 
Parie, 11. Oltober. (Pat.) Geſtern nachm't⸗ 

tag fand eine Situng der Reparalionsommi fion 
ſtatt. Zu Beginn der Sizung wandie ſich der eng 
liſche Delegierte Brabbary an Dubois und 
drũckte ſein Behdauern über den Austritt dieſe⸗ 
fuͤchtigen Kolleger aud dem Beftande der Repars⸗ 
fiane ommiſſten aus Darauf machte Brodourn 
den Berſchlag. Barthon zum Vorſißenden 
der Reparationskommiſſton in vwählen. 
Barthou, der hierauf einftiwmig gewaͤhlt wurde 
dankte für dieſe Ehre und erklärie, daß er in dem 
Ergebnis der Wahl keine Holdigung ſeiner Per— 
ſen, londern lediglich eine Ehrerwelſung ür ſein 
Sand erblicke, das vom Kriege am härieſten mit 
genommen wurde. 

Die deutſch⸗polniſchen Verhaud⸗ 
lungen in Dresden. 

verlaulbart: 
Die deniſch⸗polniſchen Verhanblungen in Dres 

den nehmen einen relativ günſtigen Ver⸗ 
lbauf. Die zuerſt aufgetretenen Differenzen gelten 
durch Entgegenkommen auf beiden Selten als bei⸗ 
gelegt. Wenn nicht neue Schwierigkeiten auf⸗ 
treten, diun ften die Dresdener Verhandlungen 
ſpĩleſtens in acht bis zehn Tagen zenn Abſchluß 
gebracht werden. 

Immer noch die Jaworzyna⸗ 
frage! 

Der Boſſchafterrat hat beſchloſſen, die Ausar⸗ 
beitung des Berichts über die poiniſch⸗tſche 
hiſche SGrenz inie im Jaworzynagebiei einer 
luridiſchen Kommiſſſon ju Überwellen. 
Es fich hier am die Entſcheidung, ob dieſe 
Vreuze eine internotionale oder eine oriliche ſein 
ſoll. Dieſe ſuridiſche Kommiſfion wird unter dem 
Vorſiz des Herrn Fromageot, dem juribdlichen 
Beirat des franzdſiſchen Miniſteriume des Aeußenn, 
tazen. Die Kommiſſſon wird ſofort nach dem Ein 
effen der Vertreter der betreffenden Staaten in 
Parr is zuſammentreten, und war höochſtwahrſchein 
lich ſchon zu Veginn der naͤchſten Woche. 

Aufſtandsplane in Ojtgalizien. 
Gqchwere Befſch ulbienungen des W — — — arſch auer 
Durch die poniſche Preſſe macht die Runde 

ein Bericht des Warlchauer ruſſiſchen. Geſandien 
Obselenſti, den zuerſt die Warſchauer —ii 
bolſchewiſtiſke Ruſfſenzeiluge, Ja ſwobobu pob 
gierte. Aus einzelnen Stellen dan Berichteo foler! 
vie Vrefſe, dah die Warſchaner Bolſche⸗ 
wiſten⸗GSeſanbtſhaft den Planen 
eines akrainiſchen Aufſtandes in 
Oſtgalilen nicht fern ſtanb, die kuͤrzlich 
zur —— mit Polen verbůndeten 
ukrainiichen Atamans Machnuo flrten, dem 
legt Konſpiratlenen mit den Bolſchewißen im an⸗ 
2 * Laſt 33— gewden 8 

apreſſe ſogar, grundſatz ch zegen je Verſcharfuvg der Beziehun gen zu Rußland if, 
ſorbert eine amtliche Erklarung über ben Obo⸗ 
ſenſliſchen Bericht, bia Linkepreffe dagegen benußt 
den Vorfall zuei Nachweis, daß ihre ruſſenfeind 
liche und auch den panlaviſchen Ideen der Rechta- 
partelen entgegengeſegte Politil das einzig Rich⸗ ſollien, wird der Kongreß erſucht werden, ſeinen tige ſei. 

Erichetn it AaοναÂ na Lonn- 
nagen ſolaenden Tage taalich irüh. 

Sa vittlarunc nd Seſchöffaftee 
Setritaner Se⸗aKkersa Sel. 646. 

Seßs Botwebenaenunauerch böbere Rewall 
Arbeitenirder lequne der Aus rungy vat der 
Bezieher ſeinen Anfpre miſe a bie ſerun 
Zeltung oder Rüſ⸗Hang der Rerae 

iaene Vertreeren:wr 
AMexendeoyw. Mal adar em Kelt⸗a αl 
Lonſtantenor Linno, Mε 
Sonnowiee. Temalckoen Turet Wiecta⸗ 
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5. Jalirganu. 
Rbeialand ſamt ihrem Arhanq leb 24 e i er geſat gayez Die Süünden dea Herren 
beſchränken ſich die Klagen, auch Uber die Art der Pla ei nj ri. 

Ja eirer polem'ſchen Tus elnander ſezt aa mi 
der „Goſeia Sdanſta“ kommt der Damiger Kor 
reſponden? dea „Derjer Porannu“ uvte⸗ dar Kber. 
ſchrift Die Kotoſtrorhe den Serin Plreinſti⸗ zu 
längeren FTusfnrunen, an denen ung vor allem 
ene Stellen int⸗reſierer, die ſihh anſ di rritiſche 
Bewentzug der Tatigteit dis Polniſchen v3 neral!? 
Es beißt ymiſſars in Danzig bejiehen. 

„Wir ſinden, daß die gane Tuulaleit den Lerrn 
Plucinftit und der Goeeia Goearl'a“ ber vol 
niſen Serche üſberanu? 1hädnich t Wie⸗ 
derhoſt wie ſen wir ſchon darauf hin dad wrerden 
es nicht noch einmal tun. Fie eaie poliſche 
drebharatas Meinnna ift ch dent uſar⸗ in dieſer 
Sir ſicht einig Ine chlicſlch die Rarie ginger nod 
die beiahlten Zeitungen wachen a Serrn Uln⸗ 
cinſti Reklore und ſogar die „Gazeta Warrzow⸗ 

Von halbamtlicher Selte wird unterm 10. b. Mi 

ſta“ unterzog die Danziger Politik einer ſcharfen 
Kriti⸗ 

Wir ſeben die Ergebniße diefer verderblicken 
Die Akrion in Danzig. Gany Nolen fieht fie. 

Beziehragen zwilhhen Volen gaus 
Danziurfind beinabe geldan. De g 
ſcheft der Danger Polen gegenüber i 83 
denn je, die Gerirgſchätznna Nolens in Danig 
vollſtändig eff⸗bar, dobel beſizt Dangia die U 
terſtütgnnag,des Volterbundes. 

Eine vorſtaͤchie polniſche Neliuuk in Danzig 
ſollie aus riner Fiiege nicht aleich einen en 
machen und vm jede Kleinigkeit vicht gleich Wen⸗ 
tener herauf „ſchwoͤren. Eire verſtaͤndige volniche 
Politik ollte taltvoll and eptaegenfommnb ſein 
—eine ñarte Hand in ſeldenem Handicheh — 
nicht aber wit leeren Drohunger umher verfen und 
durch unparlamentariſcke Tuedrüdke Erbitterung 
hervor ruſen. Denn dadarch wurde in Danzʒig 
nicht nur die Fein ſchaft und Verachtung Polen 
gegens ⸗er erze ugt, ſondern Danzig ſangeſichts der 
europiſchen Meinung die Gelegenheit gegeden. 
die Poſe eines vom wilhen Nobar bedrhien 
Opfers einzuvelmin, welches die giviliſterte Wel 
um Séutz arfleht. 

Duß di⸗e vol aiſche Realerung bereits gonug 
hat von ſel ver unkluen and ſchadlichen Änom 
darauf weiſt oe kurzliche Ualer edung eines Ver⸗ 
treters der Dan. N. Nachr. mit dem Munßer⸗ 
praͤfidenten Nowak hin, ferner der Um dand, daß 
an Stelle des Herrn Vlueinſti ein Steſiver⸗ 
zreter geſchict wurde und am melſten die Tat⸗ 
ſache, daß Herr Plue nſti kandidier — arcen-⸗ 
ſcheinlich auf der Liſte der Ch je⸗nas. 

Polen und der Völker⸗ bund. 
Der in Warſchau erſcheinende Kurſer Polſti⸗ 

bemerkt, daß der Völrerbrnn dimmer meir 
von ſelnem urſprünalichen Ideal eines üerſidal 
licben Tribunals der inlernatlonalen Gereqchtigkeit 
abwelche und die Konzeplion eines Narlamenig ber 
Völker verfolge. Immer dentlicher wirb der 
Voller bund zu einer periodiſchen Konkereng der 
Staaten unb Regierungen mit einem ſfaͤndig funb⸗ 
tionlerenden Vollzugsaus ſchuf. Der Es ſerbanb 
bert immt langſam die Gbſchaft der eurepiiſchen 
Konferenzen im früheren Sie So hei der Vol 
erbund aus den Handen der Genueſer Konferen; 
die Realiſierung der jenigen Frogen übenommen 
die die Konferen; micht loten lonr ie. Tie iepi⸗ 
Taqung des Volſerbundes ift im Zuſammenken ge 
mit dleſer Wendlung des Vd.kerbundes ſar Polen 
aunſtig verlaufen Ie mehr der Vo kerbund den 
Chara'er jeuer Welifremdheit verllert, vm ſo mehr 
fann Polen bel ſeiner geogeaohiſchen *p 
zwiſchen Rußland und Deuiſchland auf ein wei 
gaehendes Verſtändeuſl'e für die fatlichen 
Lebensvotwendigkeiten Pol⸗ns rechven. Darum iſt 
die eifeige Miſarb it unſerer Vert eter 
der ſerten Tagung und die leiterde Rolle in ver⸗ 
ſch ledenen Fragen ourch us kein Zufall oder ein 
Verdienſt ihrer per in'ichen Befaͤh gung. des Eifers 
und der Kenninls der Sache ſondern emipricht ber 
zum Vorieile Volens geand⸗er ten Steung des 
Voͤlkerbund 8s. Indem wir die Bederu dor 
Benſer Juſtitution als ſehr empfindildben 
Faktor in der arohen internaftis 
nalen Politik feſtfellen, können wir ohne 
ãbe fluñgen Opiim a nus aus dleſer Aenderun 
der Stellung dea Völlerbundes erfreniche Sch 
ſuͤr uns zieben“ 

Die Brombesger „Deutſche Rundſcheae be⸗ 
merkt hierzu: 

Wir geben unſerer Freude danüber Ausbrad 
daß man in Pelan die Redeuiong des Bzlkerbun 
des zu wurdigen beginnt: wern man glrichzellig 
ſeinen Sutſchläſſer Rechnunz tra— 
gen wollte, würden wir das mit noh größe⸗ 
rer Arande begrũtca. Es IIinat ba dieſea Tulam⸗ 
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werhan⸗e ãaßerft befremdend, wenn gewiſſe pol⸗ 
pche Zeilur gen — wir nennen nur den Dzien⸗ 
vit Edantiꝰ, 
Worſa auer Kurjer Poranny“ — in longen Ar⸗ 
ſi eln betonen, 

und keinet wegs „befobler“ 

Form urchana vecht, wenen ſie aber dem harmlo⸗ 
jen Leſer dieſer ſelbftverſtändlichen Tatlache, daß 

BVeerbone noch keierre ſtrenge Refehlegewalt 
beſitzi die Jolgerung anſnötigen, wan brauche ja 
dar vicht ſeine Beſchlẽſſe zur Keuntnis z hmen, 
ſo darfte dieſes Verfabren weder mit de Wuũrde 
des Vllevbrndes noch dvut einer arnnftigen 
Poluik r Republik in Slyllang zu bringen ſein. 

Wir haben vor acht Tagen, als der Völler⸗ 
bunde eniſcheid vom 80. Eentember bei uns bekannt 
e, en dieſer Stebe behauptet: „Was die 
Weltſfärrechtertennt, weiß Bolen 
Iu ach den!“ Eine belannte reichsdeutſche Zei⸗ 
dung las dieſen Satz und nannte uns übere⸗ 
e eme primiſten, Soblte ſiſe we 
dieſem Ur eil durch das Verhalten der polniſchen 
Sffentlichteit bekräftigt werden ? Ein ender s neu⸗ 
ſrales Organ meint⸗ ſogar wir hätten den ziflerlen 
polenſfreundlichen Saß tur irouiſch gemeint. 
Wir miechlen hoffen, daß er nicht vahträglich 
dieſes uvgewollte Geprãge erhält. 

Es hegt an unſeren polniſchen Lanbsleulten. 
vor allem an den ausführenden Behörden unſeres 
ꝛemeinſawen Staatee, bdie Würde dar polniſchen 
Naon vor den Augen der Welt ſteigen oder ſich 
eben zu laſſen. Vas Eche gleicht dee Stimme, 
hie o vieſ 

Cokoles. 
vohg den 12. Oktober Toss 

Sie deutſche Borwahlbewegung⸗ 
Von Genreralſetretariar deg Deub 

pch en Zentralwahlkomltees in L0dy 
wird une geſchrleben: 

Heute um 8 Uhr ahends findet ebne Bollſtzung 
des Dentſchin Zentrolwahlkomitess ſtatt. Da 

Tagedor dnung Zußerfi wichtige Fragen gnf der 
flehen, werden fͤmtlichs Mitglieder um pünltliches 
nð vollzähliges Erſcheimen gebelen. 

—J 

Die Bezirko kanhidaten ſifte des Mnderheiten 
bloche in Wahlkreiſe 18 Getrikag, Brze— 
zin y) ertbalt machflehende Namen: 

Zabſflein Eha Heſſet, Sejmabgeordneter 
in Warſchau. 
Sellman Modzer Lejb, Stodtvererdneler 
in Lodz 
Weggi Alfrebd, Buchhalter in To⸗ 
maſchow. 
Breyer Albert, Ghymnafiallehrer 
in Zuierz. 
Dr dirſchſprang Salob, Rechtsanwalt 
in Tomaſchow. 
Falſer Karl Oskar, Mechaniker 
in Tomaſchow 
Rochwerg Jankiel, Händler in Brzeziny. 
Gerke Ludwig, Weber in Belchatow. 
Radke Hermaun, Landwirt in Ste⸗ 
fanow gin. Diugie. 

Die Bezirkskandidatenliſte des Minderhelten⸗ 
bleckẽ im Wahltreiſe 16 aliſch, Turel, Wielun) 
enthaͤlt nachfle ſende Ramen: 

1. Satis Leiſer, Zalerz 
2 ulsbrich Adolf, Turek. 
3. Roſenbera Stenie las, Warſchau. 
Frenkker Heinrich, Turek. 
53. Echonfeld Herſch, Kaliſch. 
8 BentherßHelnrich, 

⸗ 

2 ⸗0 

Turek. 

den „Dzier nik Kujawſti und den 
der Beſchluß des Völkerbundrates 

jg Sochen deutſchen Anfiedler ſei 
ber volpiſchen Regierung nur zur Kenntnis gebracht 

Wenn die genannten 
Zelncen, anſcheinend auf höheren Befehl, dieſen 
Se brutt verireſen, ſo haben ſie zunschſt in der 

unſeres Deutchſtums bringen ſollen, rüũcken 

derheit in unſerem polniſchen Vaterlande 

Entwickelung gebracht hoab⸗a, oder ob wir 

noch garnicht aufgeklärt. 

muß 

aktion ũberall zu organißeren. 
Wolksgenuoſſeen! Hört auf den 

Cande zu organiſieren. Es iſt ein kleines 

Propagandemoleriol verſehen. 

Volkstute quf andere Weiſe bekunden. 
haben keine Zeitungen 

en die Ihr als Deutſche Eurem boſtstum 

Silſeruf! 
Helft, ehe es zu ſwät iſt! 

das deuiſche 

Eodyer Frele Prefſe — Domnerdtag, den 

Aufruf 
des Deutſchen Zentralwahlkomitee 

in Codz. 

Volksgenoſſen!“ 
Der 5. und 12. November, die Tege, die die Eutſcheidung über die Zukunft 

durch unſere Stimmezettel beweiſen, daß wir Exiſtensberechtigung als völttſche Min⸗ 

ob wir an dieſen Tagen einen glänzeuden Erfolg erzielen, oder aber mit einem 
klãguchen Mißerfolg abſchneiden. Wir haben die Möglichkeit allein aus Kongreßpolen 
s deutche Sejmobarcydnete und einen deutſchen Senator ducchzubringen, 
wenn wir im ganzen Lande tüchtig arbeiten werden. 

Wir haben jett reichlich Gelegenheit zu beweiſen, ob wir noch etwas von der 
Tüchtigkeit vnſerer Ahnen beſitzen, die dies Land durch ihre Erbeit zu einer hohen 

den ſind, das unwürdig in, ſich Deutſchz zu vpennen. 
um mehe iſ ols ein ſioßes Wart, bietet ſich jetzt ein xeſches Fald der Taͤtigkeit. 
dieie unſerer Sliammesgencſten im weiten Cande ſind ſich des ſchickſalſchweren Elugen- 
bucks noch nicht bewußt. veien Ortſchaften wird keine Zeitung geleſen, an vielen 
Siellen iſt die deutſche Zerstaereng über die Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen 

uf dieſe Meiſe können uns viele Tauſende von deutſchen 
Sſmmen verloren gehen und kann vnſer Wohlerfolg in Frage geſtellt werden. 

Hier tut ſchuelle Silfe deteagenat not! 
Jede deutſche Stimme muß erfaßt vꝛerden, die geſamte deutſche Zevölkerung 
Ar Wablurne ſchreiten und ihre Stimme für die Liſte 16 abgeben. 
dos zentralwahlkomitee verfũgt jedoch nicht über genũgend Kräfte, um die Wahl- 

Stamm⸗esbdeer! Kettet unſer volkstum vor dem Verſinken in den Zuſtand voll- 
ſtändiger Sleichgůültigkeit und Verſtãändnisloſigkeit! Stellt Eure Kraft und freie Zeit 
den Zatralwablkomitee zur Verfügrng, opfert einen oder mehrere Tage in der Woche, 
vm unſeren Brudern die nötige Qufklärung zu bringen und die Wahlaktion im ganzen 

kann aber dadurch gewonnen werden. Unſer Generalſekretariat wird jeden, der bereit 
iſt eine kleine Organiſationsreiſe zu unternehmen, mit den nötigen fuskünften und 

sãmtliche RAusgaben werden 2urũckerſtattet. 
Diejerigen unſerer Vollesgenoſſen aber, denen es unmöglich iſt, ſich in den Dienſt 

der Fufkarungs- und Orgoniſationsorbeit zu ſtellen, können ihre Siebe zu hram 
Unſere Brũder in weit enllegenen Ortſchaften 

Sammell daher die deutſchen Zeitungen, die Ihr und Eure 
fachbarn berens geleſen habt und bringt ße dem Zentralwahlßkomiſee. Vor allem aber 
ſpendet rerchlich für Len Sablfectes vnud ſuornt alle Euue Bekaunten 
Dam Speubee au. So werdet Ihr wenigſtens einen kleinen Teil der Pflicht erful- 

Volksgenoſſen! Verſchließzt Eure Ohren und HSerzen nicht vor dem 

— — ——— —— * —— 

———— me ac —X * * * 12 Ottober 1922 
— wJòEDAAOddDdDwo— ——————— 

immer näher. En dieſen Tagen müſſen wir 

beſihen. Von uns ſelbſt hängt es ab, 

ein kleines und zaghaftes Geſchlecht gewor⸗ 
Einem jeden, dem das Deutſch⸗ 

RMuf Eurer in Finſternis lebenden 

Opfer, das von Euch verlangt wird, viel 

vnd Euren Nindern gegenũüher habt. 

in ſouz. 
—8N 

zeuualwagomee 

7. Rein Moritz, Kaliſch. 
8. Gellert Emil, Prozechy 

Die Bezirkslandidatenlifſe des Minderheiten 
blocks im Wahlkreiſe 9 (Plock, Sierpe, Rypin, 
Plouſt) enthält nachſtehende Namen: 

abgeordneter in Warſchau. 
2, Somſchoer Otto, Journaliſt, War⸗ 

ſchau. 
3. Seidemann Salomon Mauryey, Inge⸗ 

genieur, Warſchau. 
4. Somſchor Guſtav, Landwirt To⸗ 

mas zewo. Kreis Rypin. 
5. Jude. 
6. Petlikan Auguſt, Hauscbeſitzer in 

Sierpe. 
7. Jude. 
8 Karl Mantz, Haubeſttzer in Rypin 

Im Waͤhlkreiſe 12 (lome, Skiernlewice, 
Rawa Grojee) ſind zwei jaͤdiſche Spltzenlandida⸗ 

1. Hartglas Roximlian Apolinary, Sem ſiat 

ten geftrichen worden, ſo doß der demſche Kan⸗ 

didat Jahannun Otto Schmidt an wweiler 
Eiu⸗ ſſeht. 

Am Sonmag, den 15. d. M., findet in 
Zelo w, Kreis Ladk, eine Vorwahlverſommlung 

t. In Zelow befinden ſich ſehr viele Tſche⸗ 
chen, die bexeit ſind, für die Liſte des Minder⸗ 
heitenblock; zu ſlimmen. Die Herren Luguft 
Utta und Rudolf Drews werden daſelbſt in 
deulſcher und polniſcher Sprache über den Min 
derheitenblock und die Wahlhewegung ſprechen. 

Weitere Wahlver ammlungen finden am Sonn⸗ 
zag in Pra zuch y und Sobieſenki ftatt. 

* 

Das Generalſekretariat nn mil Genugtuung 
feflftellen, daß in manchen Ortſchaften mit großem 
Eifer für die Wahlen gearbeltet wird. Als Bei⸗ 
ſplel kaun die Gemeinde Dobrzyko w genannt 

werden. Daſelbſt hat der Synodale Herx Guftav 
Neitſch ein Wahlkemitee gegründet, das aus 
folgenden Herren befteht: Guſtav Neitſch — 

Konzertſchau. 
Jean Gerardy — Nikolai Orlow — 
baſes Somphonickonzert — Mly—⸗ 

narſti — Gerardy. 

Ur e⸗Erwvlur gen ſind in Ecfül ung gegangen. 
Es Jeat ſi d neues Leben um uns, es grünt urd 

ese zwiiſcket und teillert, und durch die 
errieſenen Wolken ſendet die Frihlingsſonne ihe 

, benn draut en raſcheln die gelbaewordenen 
B ber un er den Jůzen, und mancher Wlndeshauch 
mehnt on den nabenden Winter. Hier aber 
ſceht de Sonne und der Lenz iſt da. 

ie erfle Saw albe hleß Jean Gerardy. 
Es ſcheint, die Menſchen twrauten ſich noch nicht ſo 
recht hin ue, 
fht. Wit Unrecht, denn Gerardy ift einer 
zer he erlen dien unter din vicht eben zahlreichen 
berenenden Celliſſen. Dies will allerdings noch 
nicht bideuley daßs men ſein Epiel krifiklos 
bewrntert. Es giht da neben vielem außerordent⸗ 

z en auch marches, wa einem nicht recht 
zuſaq 
Ton, der, oleſchmsßig und doch modulations⸗ 
fahic, b ſondars im Pieno ganz wundervoll Lingt. 
Im erle aber wird er leicht rauh, und der Sirich 
delov�mt zu vlel Haar“. Seine wobhlgepflegte 
Saafiernvgskunſt ſiellt der Künſtler oft in den 
Diemt einer Auf'aſſung, mit der man ſich unmög 
Uch delveunden kann. Mochte man noch ſeinen 
Beethooven in der prachtvollen A-dur⸗So⸗ 
nate Unnehmen, ſein Haydn wirſte im Cello—⸗ 
denee rechlich zuzeutzt und wmit franzöſiſchem 
Varfum ůͤberzogen. Papa Haydn iſt viel friſcher 

— naurt aner und vertran keine Shmine 

denn der Saal war nur mätig ge⸗ 

Gerardy verfügt über einen großen, vollen 

Bezaubernd ſchon klang des Kunſtlers anſſene im 
lanoſamen Mitlelſatz der Sovate von Pietro 
Locatelli. Der Gennß wäre noch unztrübter, 

wen⸗ nigt die Nigung des Kürſtlas Gie anders wo 
* ſi e der werlle) die rhytem ſchen Gebilde 
etwas zu verwiſchen. 

Nach dem Celliften Gerardy ißñ als zweiter 
der Pianiſt Niko laj Or lo w zu ung gelommen. 

ſeinem zweimaligen Kuflreten Ende der vor⸗ 
jahrigen Saiſon. Weſentlich neue Endrücke hat 
uns dee Künftler diesmal nicht geſchentt, und 
das Urteil, das wir damals über ihn fällten, 

Low iſt ohne Frage ein bhedentender Pianiſt, 
deſſen pianiſiſches önnen hochent wickelt iſt. Aber 

erwärmen Lann ich mich on ſeinem 
Spiele nicht. — Klare, perlende Technik, ge⸗ 
ſchmackvolle Phraſierung, quter Rhythmus, wun⸗ 
dervolles Piano — das ſind alles Borzüge ſeines 
Spiels. Aber es fehlt eines — die Seele, die 
Waärme des Ausdrucks. 
Buſoniſchen Bearbeitung von Bachs Cha—⸗ 
eonne ſür Violine vermißte man die Groß 
zũgigkeil der Auffaſſung Vollents bei Schu⸗ 
mann verſagte der Kuͤnfller gänzlich. Ich rede 
ſchon nicht davon, daß durch die vielfch über⸗ 
hafteten Tempi manch zartes thematiſches Gewebe 
im Carneval“ fafi unkenntlich gemacht wurde. 
Aber, wad weil wichtiger, es effenbarte ſich in der 
Wieder gabe deg Kunfſlers das lotale Fehlen ir⸗ 

gendeines inneren Verhäliniſſes zum Komponi⸗ 
ſien Und mit Techuik allein iſt es bei Schumann 
wirklich nicht geian. Wo man aber Herrn Orlow 
widerſpruchslos folot, das iſt, wenn er die 

74 8 —37 en wormen Strahlen. Dies alles im Konzert⸗ Sein Spiel fteht noch in ſriſcher Sriumerung vn 

halten wir auch heute für zutreſfend. Herr Or⸗ 

Schon in der genialen 

Jnungruſſen ſpielt. Hier iſt er ganz in ſeinem 
Elemente. Beſonderd bei Striabin. Skriabin 

iſt für die moderne Klaviermuſik dasſelbe, was 
Bach für die klaſſiſche, Schumann und Chopin für 
die roman iſche und Brahms für die neullaſſiſche. 
Seine exſlen ſtark chopindurchſetzten Werle ſind 
bereits Gemeingut geworden. Schwieriger aber 
vielleicht noch lohnender iſt das Eindringen in das 
Schaffe des ſpaͤteren Skriabin Und hier find 
wir Herrn Orlow ganz beſonders dankbar, daß e 
ungs dies durch ſeine kongeniale Wiedergabe der 
Skrlabinſchen Werke ſehr erleichtert. Denn 
ſelbft die lompuerteſten rhythmiſchen und thema⸗ 
iſchen Gebilde verfteht er mit leichter Hand zu 
eniwirren Galse op. 38 80natée 
Nr. HM. Die Welt Skriabins, voll Phantaſtik 
und mijſtiſcher Verzücktheit, liegt dem zur Beſchau⸗ 
chlen neigenden Temperamem des Kuͤnſtlers viel 
beſſer als die naiur⸗ und menſcherfüllte Romantil 
Schuman 8. 

Der erſte „gro he Tag“ der neuen Salſon 
war der vorige Montag, an dem unſer von neuem 
Han belebtes umd mit neuen Kraſten geſtärktes 
Orchefter ſeinen Einzug in den Konzertſaal hielt. 
Fa geſchah umter den feſtlichen Klängen der 
Meiflerfinger·⸗Ouverlure von Wagner, die Herr 
ſmil Mihnarftals erfler Gaſtdirigent 
diri zierte War der Wurfch allein der Vater des 
Gebantens, oder war es tatſächlich ſo, mir ſchlen, 
aAs I des Orcheſter in der neuen, eiwas veräan ·⸗ 
derten Beſetzung dieſe herreliche Ouvertuxe glanz⸗ 

und ſhwungpoller als je zu Gehör brachte. Man 
wird die weſteren Leiſtungen anſeres Orcheſters 

Serr Ferd. Petlikan 

J— 

abwarten muſſen, ehe man ein definitives Urteil 
üher ſeine Leiflungsfähigkeit abgibt 
Eroſea“ von Beethoven hielt es ſich durch⸗ 

In der 

Dobrzykow. Wilhelm Panſigrau — Bortki 
Danlel Rretz ha w, Ferdinand Jantz u. Guſta— 

Neitſſch aus Borki, Adolf Neitſch—Deuiſch⸗ 
Troſchin, Jabs anus Okopy⸗Tokarflie. Dieſes 

Wahlkomitee hat bereits in kurzer Zeit 312 400 M. 
lür die Wahlaſtion geſammelt und de geſamlen 

etrag dem Zentralwahllomitee überwieſen. Die 
Tatigkeit des Herrn Neitſch und ſeinee Freunde 

iſt warm zu begrüßen. Das Zentralwahlkomitee 
hegt die Hoffnung, daß dieſes Beiſpiel Nach— 

ahmung ſinden wird. 
u 

Die Vorbereitungen zu den Sejmwablen umer 
der deniſchen Bevöllerung des Wahllreiſes Plozk 
—Rypin ſind im vollen Gange. In der zweilen 

gaifte des vorigen Wonats bereiſte Zerr Ono 
So miſch o v⸗ Warſchan dieſen Wahlkreis, nabm 
Fũhlung mit den ſödiſchen Komitees in Plozk, 
Sierpe ind Rypin und lelteie die Aufftellung der 
Bezirksliſſe ein. Es wurden Vorbeſprechungen mit 
den Führern der Deuiſchen jener Kreiſe gepflogen 

I und eine große Vorwahloerſammlung m Kreiſe 
Plozk am 29. Oltober vorgeſehen. Für Sierpe iſt 

mit der Leitung der 
Wahlongelegenheiten für dieſen Kreis betrout wor⸗ 
den. Die Landkreiſe Racionz und Plonsk wird 
Herr Somſchor vom 16 —22. Oltober bereiſen. 

m Sonmag, den 1. Olleber, ſand in Riyp ein⸗ großa Verſammlung ſtait, auf der die Kandidafen⸗ 
ſte aufgeſtellt und ein Wahlkomitee gebildet 

Spitzenkandidat wurde Herr Otto 
Somſcho vr⸗Warſchan aufgeſtellt; dann die 
Herren Guſtav Somſchor⸗Tomaſchewo, Karol 
Ro z al⸗Gniazdek, Karol Matz⸗ Rypin und 
Ferd. Pethikan⸗Sierpe. Das Wablkomitee 

Jbilden die Herren Karl Matz, Bruno 
Alexander Ott, Adelf Müller, 

Es ver⸗ 

deutſchen Wähler des Kreiſes Rypin bereits ohne 
beſondere Veranlafſung menere hundert iauſend 

Wiart zw Wablweden geſpendet haben. 

Exfolge tſchechiſcher Agitalion macht ſich n 
der polniſchen Bevöllerung der Arva und der 

I Zips ine Art palſive Reſifſenz gegen die Wahlen 
bemerlbor. 

Jm Silder kras: ze. Heute begeht unſer 
Mitb ürger Herr Kupferſchmiedemeiſtſer Karl Emil 
6 ſeiner Gattin Berla, geb Hallwitz, 
das er ſilbexn — Auch wir wũ Feſt ſilbexnen Hochzelt. ch wir wün⸗ 

Stonuerfre las Minſmum eine Million 
IMars. Im Zuſammenhange mit dem Sinlen 

der pelviſchen Mark plant das Finanzminiſterium 
die Erhöhung der Sieuergrenze bei der Einkom⸗ 
menfleuer, und zwar für ſogenannie Eir kommen 
aus der Arbeit (4 Millionen), bei deren der 
Sieuerſatz ein niedrigerer war wie bei Einkommen 
aus Induftrie⸗ und Handelsunternehmen. Gleich⸗ 
zeitig mit dieſer Aenderung ſoll das ſoge⸗ 
nanute ſteuerfreie Exiflenzminimum heraufgeſetzt 
werden, und war iſt die Erhöhung auf eine Mil⸗ 
lion projeltliert. 

Aufhebung überflüſſiger Beawtten⸗ 
poſtes Vom 1.Oltober an ſind durch Ver⸗ 
ſgung des Eiſenbahnwiniflerlums die ſogenanuten 
Effenbahninſpeltoren? abgeſchafft worden. Sie 
hnten die Verbindung gwiſchen den Strecken⸗ 
behörden und den Direltionen herzuftellen — eine 
jet als überftüſfig erkaunte Aufgabe, da einem 
Rrelten Vertehr der genannten Behörden keine 
ſachlichen Bedenlen entgegenftehen. 

Serr Or. Eduard von Behreus, Ver⸗ 
lads direftor der Lodzer Freien Preſſe“, hat 
geflern einen längeren Urlaub angetreten, den er 
n Pommerellen zu verbringen gedenlt. 

n weder Seradem angenehm ſiel mir der 
warme, geſättigte Streicherklang, beſonders in den 
erfien Gegen, auf. Auch das gegen früher ſan⸗ 
derae olhblaͤfeuſammenſpiei muß als Fortſchrut 
bezeichnet werden. In den erſten zwei Sähen 
der Symphonie, die von Herrn Mlynarſkinin 
ſeiner epiſchen Weiſe etwas breit aber ſicher ge⸗ 
ſiallet wurden, hlelt ſich das Orchefter auf acht⸗ 
barer Höhe. Der letzte Satz fiel dagegen etwas ab. 

Zum beſten Gelingen des Abends trug we⸗ 
ſentiich Herr Gerard y bei. Er brachte zwei 
Rovitaͤten, ein Cellokonzert von Edward 
Elgar und ein Poeme“ von Joſeph 
Jongen. Elgar ift der bedeuntendfte eugliſche 
Komponiſft der Gegewart und hat ſich dank ſeinem 
unbeſtrittenen Talent einen ausgezeichneten Namen 
auch außerhalb ſeiner Heimat erworben. Größere 
Werke von ihm (eine Symphonie, Konzertouper⸗ 
turen, ein Violinkonzgert) ſchäte ich als Kompoſi⸗ 
tlonen von Wert Das am Montag gehörte 
Cellokbonzert (Op. 85) ſcheint mir kein neues 
Ruhmesblatt im Schaffen des engliſchen Kompo⸗ 
niften zu ſein. Es iſt in der Erfindung recht 
arm und auch das inſtrumentale Gewand iſt em⸗ 
ſach uud ohne Reiz Lediglich der ganz kurze Ada⸗ 
gioſatz zeigt Zunigkeit des Ausdrucks JIntereſſan⸗ 
ſet war nar die zweite Novität, das „Poeme“ 
Op 46 von Jonagen. Die Cellopartie iſt mehr 
oblgat als ſouftiſch zu dem wirkungsvoll in⸗ 
ftrumentierten Orcheſterſatz behandelt. Waguners 
und der Juugfranzofen Siuflaß iſt unverlennbar 

gerr Gerardbhy ſpielte beide Werke mit 
warmer Hingebung. Mit ſeinem großen Ton 
ſang er Arwlich auf dem Cello und hinterlleß 

in uns die Ueberzengung, daß er ein gauz bedeun⸗ 
tender Melfter ſeines Fachs iſt. Dr. D. Oh. 

Fulde, 
92— Friedrich sähn, Hermann Treichel, Ludwig Seie, 

Michcel Wolf urd Wilh. Weber. 
dieni beſenders hervaegehoben zu warden, daß die 
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Unerorie Porfalle in der Staats⸗ 
gewetbeſchöle in Bieelih. 

Polniſche Schüler ſperren die daut⸗ 
ſchen Sdhüler, Profeſſoren und 

Direktoren aus. 
In der Bielitzer Sigate gewerbeſchuſe dam es 

am Moniag und Dienotoc zu. Vorſällen, die mit 
Recht die game Siadt in arofſe Erreguno gebracht 
boben. Montag bätte «Schuljebr 19221928 
der deulſchen Werfmelſterſchnle eröff et merden 
ſollen. Die Ssüler des polniſchen Teiles der Ge⸗ 
verbeſckule erklärten, die 

SEröffnung der dentſchen Schale 
nicht zuleſſen 

zu wollen und veranſtalteten nachmiſtags vor der 
Schule eine Demor ſtretlon. VNach der ſelben gingen 
fie irs Gebäude, wo ſie eine Verſamwlung abhiel⸗ 
ien. Des Reſuliat dieſer Verſammlung war. daß 
ſie beſchloſſen, Dienstag den Unterricht unmõglich 
zu machen. 

Rbpolag moroen, vor Schulbeginn, beſetzten die 
Jungen dem Sslefiſchen Togblait“ zufolas ſamt 
liche Eind ange zum Gebãude der hew⸗erbeſchvle 
urb defen Leder die deutſchen Schüler weacch die 
vrofefſoren, ja auch nicht die Direltoren weder 
den deutſchen Direttor Dr. Kuhn noch den Di⸗ 
weilor ber poln. Ableilung Stas ein. Beide 
Herren verſuchter vergebens mit den Jungen in 
verbindupg ſu treten. Es war Polizel avufae⸗ 
boten woren, um, folls es zu Rubeſtörungen 
kommen ſollte, einugreifen aber es fam doul dem 
beruhigenden ECinwirken ber Profeſſoren wid Di · 
retloren auf die deuiſche Schülerſchaft weri⸗ ſtens 
zu beinen Zwiſchenfällen tumuluöſer Aut Die 
deuiſ en Schüler zerſtreuvten ſih in lleinen 
Sruppen, den Profeſſoren blieb, wenn nicht Gewali 
angewendet werden ſollte, ebenfalls nichte enderes 
übrig, als ſich zu erifernen. 

vie Slination war nachber ſolgende: Die pol⸗ 
uiſchen Schuͤſer hielten das Gebäude beſetzt und 

verſuchten, die 
deutſchen Aufſchriften herabzureißen. 
An dieſem Beginnen hinderie ſie bie Polizel, das 
einzige Zuge andnis, das ſie machte, da ſie er⸗ 
llärte, vwegen Schadengefahr die Türen nvicht ge⸗ 
waliſam offr en zu kͤönnen. Es werden nun Wei⸗ 
ſungen ars Katlowitß erwartet, was weliter zu tun 
ſei. Die Telephonlinie nach Katlowit iſt jeboch, wie 
ſtels, wenn man ſie gerade braucht, geftört und ſo 
hat es Reglerungskommiſſar Fuch s der zur Er⸗ 
ffnung des ſcleſiſchen Sejin nach Katlowiß ſuhr, 
auf ſich genommen, die Schulbebörde in Kaltowitz, 
der die Gewerbeſchule unterſtebt, zu verſtändigen 
und um ſofortige Entſendung eines Funktienãrs zu 
exſuchen, der Ordrung ſchofft. Es wird ſelbver⸗ 
flãndlich verlangt, daß ſowohl die Schüler ſelbſt, 
als auch vor abem jene Perſonen, die fie aufgeheht 
haben, exen plar ſch beſtraft werden 

Es iſt lein Wunder, wenn ſich auf die Nach⸗ 
richt von dieſen Vorfällin aller Kreiſe der Stadt 
eine ſehr 

tiefgehende Erregung 
bemochtigt hat. Weiß man ja nur zu gut, woher 
der Wind blaſt. Die polniſchen Schüler ſind nicht 
ſpontan vorgegangen, ſondern haben ſich von der 
Berhetzung verleiten laſſen, die ſeß Jahren 
ſyſtematiſch von der polniſchen Preſſe 

Schlefiens, und vor allem Krakaus, betrieben wird. 
So lange ſich die Hete au die Behörden wendet, 
hal man kein Mihtlel gegen ſie in der Hand. So⸗ 
bald fie aber die Jugend alarmiert, anſatt ſie zur 
Arbeit amuhalien, damit ſie mit den Andersnatio 
nalen geiſtig und manuell lonkurrenz!ähig ift. po⸗ 
litiſiert und mit einem irregelelfeten Natlonallamus 
ſozuſagen infiziert, können Deffentlichkeit und Be⸗ 

Such dein Glück nicht in der Menge! 
Reiß bich von der Menge los! 

Aur bdas Glück der trauien Euge 
Segnet tief und grenzenloe! 

— Be—bolh Braun. 

im̃ uos cide ller drewenuts. 
Roman aus der Gegenwart von F. Elrnefeld. 

E8. Fortſetzung.) 
Während all dieſe Gedanken durch ſeinen 

Kopf zogen, ſchritt er ſtumm neben dem trauri⸗ 
gen Zug hin, der Andreas Drewendts Leiche auf 

mproviſierten Tragbahre nach Wieſental 
rachte. 

Er beſchloß, ſobald man das Schloß erreicht 
haben würde, ſoſort hach Berlin zurückeufahren. 
Valentin Hergſeil ſollle keine Gelegenheit mehr 
nden, ihn indirekt darauf aufmerkſam zu mä- 

chen, daß er zwar Baron Davids KRechtsbeiſtand 
war. aber darum noch durchaus keine Familien- 
rechte auf Wieſental beſaß. 

börden nicht ſcharf vnd energiſch genug Front gegen 
eine ſolche Unterwiniernngsarbeit mochen. 

Eir⸗ politiſch vergiftete Jugeno iſt die aroß 
Gefahr für den Siaat, deſſen Soffnng, deſſen g 
kunft ſe ſein ſoll. Wohin dieſe Irbeit führt. 
zeiat zersde gegenwär: g der Prozeß geger die 
Mõörder Rathenaus. Grüne Zungen ſiß⸗n auf der 
Anklagebonk, hinter ihren. die zIun Verbrechern 
wurden. ohne daß ſie ſich noch recht bewußt war⸗ 
den. warum vnd wie, ſſeht die gauze unglück 
ſelige Kafte der Nationaliſten mit hrem blinden 
Fanati⸗s mus. Will man auch die volaiiche 
Inoend dahin bringen ? Die Galften, die man 
ruft, wird man nicht mehr los! Heut; fſind es 
Anhbersvaliopale, gegen bdie man ſie hetzt. morgen 
werden es Kevnationale ſain, grꝛaen die ſie — ein⸗ 

mal in ihren Inſtinkten geweckt — losſsgehen wer⸗ 
den, weil ſie ihn⸗n guns dieſem ader jenem Grunde 
nicht zu Geſicht ſtebe 

Abgeehen hon allen votionolan Orũnden, von 
alley Motiven, die jetzt in der Zell des Wahl⸗ 
kampfes beſondera traurlg in Erſcheinung treten. 
j ea ouns rein vãdaacgiſchen Grũnbar unbedivgi 
ndtig. daß die Schullommiſſion in Zallowitz wilt 
aller Sixenge vorgeht. Alle wohlgeſinnten Kreiſe, 
ganz gleich in welchem Lager immer, ſprechen die 
fichere Erwariung aus, daß dieſe Beharde jehi 
eine Feuecprohe beſtehen vnd bewelſen wird, daß 
ſie nicht eine politiſche, ſondern eine im en⸗ 
geren wie im weiteren Sinne pädagoglſche Jaſiitn⸗ 
lion iſt. 

arainonelle doleranz 
im obeiſchleſſchen squlweſen. 
Wir eſen in der Bromberger Deutſchen 

Rundſchan“ Aus einer großen Auzahl von 
Orten der Wojewodſchaft Schleſien vird gemeldet, 
doß den Erziehungeberechtigten, welche um Be⸗ 
glaubigeng brer Anträge aaf Errichlung deutſcher 
Min derheiten ſchulen gemãß Anordnunug der Wo 
je vod ſchaft einlamen, amtlicherſeits die Unlerſchrit 
und dos Dienfiſtegel verweigert werden Oft wird 
dabei als Begründung angegeben. baß bdie Be⸗ 
amten hierzu noch Leine Order exhallen hätten. 
Oft wiürd aber ſogar offen von den Amtsſtellen 
mit Terroralten gedroht, falla die Aatragſieller 
auf ihrem Antrag beharrer. Wir loſſen am 
beſten die Meldungen für ſich ſelbſt ſprechen. 

Am Dienstag um 12 Uhr in der Nacht er⸗ 
ſchlen eine masklerie Bande id der Vohnung des 
Hauers Theofil Marona in Bismardhütte. 
Einer derfelben poſllerte ſich, dem Vollswillen? zu⸗ 
folge, an der Küchentür, wodurch der Ausgang 
ins Freie abgeſchnitten wurde. Zwei der Bau⸗ 
diten hatten Revolver, während die drel anderen 
Wichte mit Schlagftöcken bewaffnet waren. Ma⸗ 
rona war um 10 Uhr von der Schicht gelommen 
und war im Beit. Einer der Randiten rief: 
„Hände hoch!“ Sie zwangen ihn, aus dem 
Bette aufuſtehen. Er wurde nach ſeinem Namen 
gefraat. Den Zunamen wußten die Verbrecher. 
Alẽe daun forderten ſie ihn zur Heraugdabe ſeiner 
Papiere auſ. Sie durchwuhlien ſeine Behäaltniſſe, 
und fragten ihn, ob er Waffen ober Munition 
beſiße. Als ſie in der Küche die Zeitung Wan⸗ 
derer“ ſahen. verſetzten ſie ihm mit den Siocken 
Schläge über den Kopf, ſo daß er dort eine blu⸗ 
tende effene Wunde hatte. Außerdem erhieli 
er mebrere Schläge über die Arme und 

— — 

Rücken. Von ben Banditen konnte Marona 
keinen erkennen, weil ſie Lappen vor dem Gefſicht 
hatten Beim Weggeben äußerte einer von ben 
Lumpen zu Marona, daß er niemandem von ieſem 
Vorfall etwas ſagen dürfe, da er dann niederge 
knalit vurde. Ein anderer von den Bandilen 
ſagte ihm, daß er in 8 Togen aus Bisemard⸗ 
hũite heraus mũſſe. Demſelben Theofil Marona 

leicht jetzt beſſer iſt, Sie gehen. Nur eine Frage 

voſſierle am Vortae folgendes: Marona meldete 
eine drei ſchulvflichtigen Kinker ſär die Minder 
veiteſchu'e an aund begab ach zur Beolaudiauna 
ſeiner Unterſchrift an dieſem Tage zur Polizei⸗ 
verwaltung Bsmarckhũtie. Dieſe Beolaubizung 
wurde ihm daſelbſt im Zimme 4 abgelehnt. 

Ein ahnlich⸗n Ueberfall warte gegen einen 
Straßenbohafũhrer in Bismartkhãtie verübt. Se 
ſelbſt betichtet darüber folgende?: Am Moantaa, 
den 2. Oltoher vormittazs war ich auf der Voli⸗— 
zei in Biemareͤhile, um ent'peech⸗ nd der Noxrord⸗ 
ung des Woj⸗wohen meinen Aatrag auf Exrich⸗ 
ivnd einer Mibderheitsſchyle ſür meine beiden 
ſchultrfl hllgen ſinder beglaubiaen zu laſſen. In 
bem Vollazeigebãu· · wurde ich don einem Borge; 
in das Zimmer 8 gewieſen. dort befand ſich zin 
lleiner dicker Her⸗ mit gekrsrſelem Haar. Als 
ich dort meine Bittz vorbrachie, gab mir dieſer 
Beamte zut Artwort, daß er den Antrag nicht 
beglaubigen kö anr, weil er noch keine Anweifung 
ven „oben“ eryallen habe. Er notierte ſich weinen 
Namen und fragte mich, wo ich wohne. Ih gab 
Vm dies an. Dienstag nachts um 1 Uhr klevfte 
es an meiner Küchentür. Als ich fragle, wer dort 
ſei, wurde mir zur Antwvort, deß es die Peligzei 
wãre und ich ſolle öffnen. Ich entgegnete, das 
die Polizei, wenn ſie eiwas von mie haben wolle, 
doch am Tage kommen möge. Darauf ſagte einer 
ber Draußenſtehenden, daß, wenn ich vicht auf 
wache, Gewalt angewendet wũrde. Es blieb mir 
uwter dieſen Umſtänden nichts anderes übrig, als 
zu zfnen. Karn haß ich die Tür auſſchloß, ging 
dieſelbe auf und einer der draußenſtehenden Bom⸗ 
biten, welcher eine dalbmaste vor dem Geſibt 
halte, draug in bie Siube herein. Er hlelt mi 
cleich den Revelver vor de Vruſt und rief 
Hande hoch “ Zetzt ſah ich, has ich 6 olchen 
Banditen gegenüberſiand, von bdenen noch ein wei 
jerer einen Revolver bei ſich halte. Einer obeſer 
Banditen ſagte n mir: Sie wollen ihre Kirder 
in bie bdeutſche Schule ſchicken 7* äuls ich dies ba⸗ 
jahte, ſaale er in mir, daß ich innerhalb 6 Tegen 
hismardhũtte zu verlaſſen habe. Bel der ebes ⸗ 
wöhnien FJrose erhielt ich ſofort mit der Haud 
einen kraͤſtigeꝛ Schlag bus Geſicht, derart, doß 
mir durch denſelben der linke Angenzahn herans⸗ 
geſchlagen wurde. Darauhin fingen die Boudiken 
au. meine Wehnung nach Waffen durchzuſychen. 
Auch verlangien ſia von mir ein Liſte aller daer⸗ 
jenigen Sltern, bie ihre Kinder in die degtſche 
Sohole ſchicken wollen. Sie durchwũhlten weebie 
Behãltnifſe und konnten bei mir nichts finden, 
well ich weber Waffen noch lonfilge Urkunden bei 
mir hatte In der Sliube erhielt ich noch pwei 
weitere Oh feigen. Beim dortgehen erklarten die 
Banditen, daß ſie in 6 Tagen wiederkämen und 
wenn ich bis dahin nicht fort ſei, etwas Schlimme ⸗ 
res paſſteren vürde. Heuie fröh erzählte die 
Dochter des im Vorderhaus wohnhaften G., daß 
die Danditen beror ſie meine Woh ung aufſuchten 
bei G. bereits aeinen Namen nannten und noch⸗ 
fragten, wo ich wohne. 

Recht ſonderbare Rechtsverhältniſſe herrſchen in 
Bismarckhũtte, ober das iſt vicht verwund⸗rlich, 
wenn die Polizeigewalt in der Hand eines Man⸗ 
nes ruht, der Recht und Gerechugleit ſelbſt miß⸗ 
achtet, und der deshalb für dieſen Poſten ſo ge 
eignei ift, wie der Bock zum Gaͤrtner. Die El⸗ 
tery, die ihre Unterſchriften auf den Antragẽfor⸗ 
mularen beglaubigt haben wollen, werden nicht nur 

den barſch angefahren, ſondern es wird ihren auch derch 
Rat erteilt, recht bald nach Dentſchland, wo es 
deatſche Schulen gibt, auſzuziehen; ja, der Herr 

Amievorſieher Golltafch hat ſich ſogar 
ſchon dazu verſtiegen, den betreffenden Välern mit 
Brugel zu drohen Er ſcheut ſich auch nicht, den 
Eltern zu ſagen baß Banden für ſie zurechtgeſtellt 
worden ſind. Dieſe Drohung wird ſelt einigen 
Tagen auch in die Tat umgeſeht. Erſcheiner näm⸗ 

—EXAIœæDAEAA 
die Melanie prehte verzweifelt die Hãände an 

noch: Sind Sie felſenfeſt berzeugt davon, Dr. Schläfen. Das zu denken iſt ſo gräßlich! Es 
Holly. daß der arme Onkel Andreas wirklich ver · macht mich noch wahnſinnig . 
unglũckle und nicht etwa von boswilliger Hand moͤglich! 

die ins Waſſer geſtoßen wurde? 
Um Sottes willen — Sie glauhen immer 

noch an eine ſolche Möglichkeit? Warum —“* 
Ich frage Sie nur. ob dieſe Möglichkeit ab⸗ 

ſolut ausgeſchloſſen iſt?* 
Ich vbin überzeugt davon! Ellle Umſtände 

machen ja doch das Unglück ſo wahrſcheinlich 
Wer ſollie dem alten Mann ans Leben haben 
wollen? us welchem Srunde? 

„Und der Feind, den mein Bruder verfolgte, 
jener Furchterliche, den wir nicht kennen und der 
auch ädoif idieie? mir iſt, als lage ein Fluch 
auf allen Drewendts, 
ſicher, daß ihn nicht ein gleiches Schickſal ereill. 

als ſei keiner von uns 

Sie mögen anders darüber denken, Dr. Holly, 
aber ich glaube an ſolche borgeſuhle. Ich empfand 
es damais, als Edolf ſiarb, ich eimpfand es auch 
heute wieder ſo deullich, ach. ſo ſchmerzhaſt 

und es iſt ſo 
So leicht möglich! Da wir gar nicht 

leiſeſte Ahnung haben —* 
3Zie ſollen und dürfen ſich nicht mit ſolchen 
Gedanken quãlen.“ unterbrach ſie holly, ihre 
Hande ſanft in die ſeinen nehmend. Es war in 
djeſem Fall ganz gewiß nur ein Unglũck und kein 
Verbrechen. Verſprechen Sie mir —* 

Melanie! Biſt du da?“ rief eine Stimme 
vom S5chloß herũber. 

Sie machte ſich haſtig los. 
Tante Ludowikal! Ich muß gehen. Es ſoll 

niemand wiſſen, daß wir Geheimniſſe miteinander 
haben. Leben Sie wohl, Doktor hollyt Und — 
denken Sie nach!“ 

13. Kapitel. 
Denken Sie nach!“ 
Holly konnte die Worte gar nicht loswerden, 

ſo wenig wie den tiefen Eindruck, den Melaniens 

lich Eltern in der genagnlen Iegeleg⸗enbelt bet 
hmm, ſo er o!et ſeſ oerſtãadlich M. Ablehnung in 
der oe hilderten Welſe, ab⸗r dejfüe wird Namne 
und Wohnnng des betr ſeder Astragſellers ne⸗ 
tiert Schon in der dargff⸗eaden Nacht erſcheint 
eine masae, mit Renevern, Gumm i nuppeln 
und Sisck⸗n beweſſente Bande in der Wobnug 
und mißhan delt die Eltern ia der rrert en 
Weiſe. Daei ſind die Schläge *der wirderbol⸗ 
ten Frage bealeilet, o* ſie Soch Loft 548en, hre 
Kinder in die deutſch Shrlzu ſd den. In 
einereinzigen Nach‘ ind lieben Fa— 
mihbien von dieſer Bande heinee⸗ 
ſucht woxden und ſeteſt ſchvan ere 
Frauen zurden hierbeineéeinerge— 
meinen Weiſe branadelt. Von wen ha⸗ 
ben dieſe Randiten erfahr⸗d. daß die betreffenden 
Familien den Antrag gef⸗At baben d Veu werm, 
ſo fraen wir weiter, waen dieſe Verbrecher b— 
beynhlt? Wenn der Ameenorfleker, der Hoter ver 
Redt urd Gerechtigkeit, ſelbſt eine ſolde Recit 
lofigkelt kegünſtigt, alſo Seſebe und Verordnungen 
mit Füßen tritt. ſo braucht man ſich nich ga 
wu dern, daß dadurch der Anarchie Tür anb Tor 
ig ſiud. 

16gow. Wie der Bromberzer Ddeulſchen 
Randſchau“ miigeeilt wird, verweigern 5 
Zeamten die Beglauſigung der von der Lojewod⸗ 
chalt heranazegebenen Antaosfor nmulare dait be 
Begründueg, don ihren Vorzeſehen ju dieſer Be 
Jaudigung blsher keine Anwe ſung erhalien u haben. 

23atashütte. Als de— Su:⸗ i 
Vaul No warra ſeinen Artrag auf 
Minderheilenſchule he oubigen leſſen woſite, ver⸗ 
weigerle der betreff nde Beamie die Ankrichrift. 
Au' der Siuweie, daß er die Anordnung, voa 
die Polizei die Blaublgyngen vorzuneh nen dabe 
im Korlerꝰ geleſen haſꝛ. wurde ihm erwidert, 
dak für ihn, den Beam'en, nur polniſcke Zeitur⸗— 
gen makaehend ſeien. (Dem derrn Biaw ea muß 
wohl voch llar gemocht verder, daß faür ihn allein 
die Anordngugen maßashend ſind) 

Schlaß Neudeck. Belm Vräſidenlen ber 
Semiſcht;a Kommiſſſion. Calonder, iſt eine 
Beſchm⸗cha aus Fried nydltte eingelaufen, in der 
fich 1350 Frziehungsberechtigte dageaen verwahren, 
daß ihre Antrãge auf Errichſung eiver Minder⸗ 
heitgFaſchale, welche bed der Schnleblellung 
der Wolewodſchaft Schleſjen in Mytlovihh einge⸗ 
reicht worden find, mit der Begründung a baace⸗ 
le hen t wurden, daß die Unferſchriften der An⸗ 
tragſteller nicht amtlich beglaubigt ſelen. Um nicht 
Polizeiſtrafen wegen Schu ver umn s auge ſetzi gu 
ſein, haben die betreffenden Eltern ihre Seader zur 
Schule gedracht und bier den Antrag geſtellt, hren 
Kindern deutſchen Schuſur terticht ange eihen zu 
leſſen. Die Rektoren der beiden Schulen ertlärten 
jedoch daß ſie fich nach den Vorſchriften ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörde richten mũßten, dieſe aber die 
Errichtung von deutſchen Kloſſen nicht vorzeſeben 
habe. H'e de le ſiele ſich der polniſche Leh er Sezurba 
wehreren Eltern gegenüber foldende ſchwere Be⸗ 
leidigung: Ihr deutſchen Schweine Unnt 
noch Breelau oder Berlia gehen. hier wirhb uiur 
polaiſch unterrichtet. 

Chorzew. Gegen Lehrer Wieczorek, 
alte Schuie, Scholſtrafe, ill Strafautrag 
wegen gefährlicher Zörperverleßung 
geſtellt worden. Er wird beſhuldiat, die Schüierin 
Adelheid Beblik, weil ſie den polnifchen Kir 

engelang nicht mitſingen tonnte, 
zweimal mit den Rih dock über Rücken und Arw 
derart ge ſchlage n zu haben, daß der rechte Arm 
einen vier Zentime er langen oben und anen 
—* dee und auf der Innenſeite 
esſelben Armes eine zweite geſchwollene gefärbte Stelle S geſh 8* 

* — —————�— 

jede Einzelheit genau ins Sedãchtnis rufend. Jede 
Pe ſon aus Wieſental in Gedanken einer Prũfung 
unterziehend. 

Dabei kam ihm plstzlich ein häßlicher Ge⸗ 
danke. Er erinnerte ſich jenes Streites ewiſchen 
ndreas Drewendt und dalentin Hergſell, deffen 
Zeuge er vor kurzem geweſen war. 

Es war klar, daß Baron andreas nicht mit 
der veuen Bewiriſchaflungsmethode. die dalentin 

auf Wieſental egefuhrt hatt⸗, einverſta den war, 
und daß er ſeinen Einfluß dah'n geltend machen 
wollte, die allzu ſelbſtterrlichen Rechte des jungen 
Vderwalters einzuſchrãnken. 

Daraus erwuchs naltürlich ein peinliches hin⸗ 
dernis auf dem Weg des eifrigen und ehrgeizigen 
NHeffen. der ſich mnerlich gewiß ſchon ganz als 
kun tiger hHerr auf Wieſental fühle. 

Er hatte damals zwar mit qgroßer Selbſwer⸗ 
leuanung eingelenkt und, wie holly ſpater erfuhr, 
auch einige der neuen darten Beftinmungen zu · 
rũckaenommen. 

Indeſſen wer wußle, was dabei innerlich in fAls er ſich aber dann in Husführung dieſes deutlich ..! 
Entſchluſſes nach den Ställen begab, während Holly ſtarrte ſie ſumm an. 

die Leiche ins Schloß trug, ſtand ploͤtzlich v fuhr ſer e Sie denn dieten, 
anie vor ihm. er genau abſuchen laſſen er Erdboden iſt halle ſie ja recht: Adolf Lauterbecks Mörder der nicht leicht zu enträtfeln war. n— 
Sie wollen ſchon ſort? Jetzt gleich?* 8 naß, eine Spur mußle ſichtbar geweſen ſein ... leef noch frei umher, und man kannte ſeine Ab- ſtand ää die —88— deren 8 
JZa. Ich habe kem Kecht, Ihre Engehörigen — Wenn es vielleicht doch eine gab? ſichten in berug auf Drewendts nicht. hehlte Unxzufriedenheit und herzenskälte für nie- 

jetzt änger durch weine GSegenwart zu ſiören, ſo Nlein — ich dachte ja gar nicht an ſolch eine Galt fein nur dem Familienoberhaupt mand auf, Welſental ein Seheimnis war, wenn 
innigen kinteil ich auch an ihrem Schmerz nehmel* Moglichkeit. Und jeijt wäre es zwecklos. Üeber oder erſtreckte er ſich auch auf deſſen Geſchwiſter? man ihr auch Tachtigkeit und GSewiſſenhaftigkeit 

Sie ſah ihn beim Schein der Stallaterne un- zwanzig Perſonen gingen dort än der Unglucks- Welches Ziel verfoigie er aberhaupt? in der Führung des Haushalles nicht abſprechen 
gewiß an. Dann fluſterte ſie haſtig: Mich hãtten ſtelle umher. “ Die ganze Nacht lag holly wach und gru- konnte. 
Sie nicht geſtört. Aber ich ſehe ein, daß es viel— Unter ihnen — vielleicht auch der Morder!“ belte aber die Ereigniſſe des Abends nach, ſich Fortfetzung folgt. 

ganzes Vnhalten auf ihn gemacht halte. ihm vorging? valentin heg'ell beſaß hiater el⸗ 
Ihre Worte, die ſo uberzeugt geklungen hat- ner glatten, liebenswürdigen Außenfeite, wie Houlp 
wirklen förmlich ſuggeſtiv auf ihn ein. Darin länaſt vermutete, einen liefgründigen Charakter. 

— 4— 
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Dornen und Diſteln. 

Die ſediche Komriſſon zur Prufung der 
Unte haft⸗koſten hat feſtgeſtellt, daß die Koſten 
fr den Unterhalt einer cus vier Perſonen beſte- 
henden Famille em J. Oktober um 16. 17 Pro- 
Zent gewachſen ſind. Obwohl die Beratungen 
cnoe Stunden währten, 
a aewallige ofſchnetien der Preiſe fur die Er⸗ 
neldes erſten Bedarfs im Seplember nicht ermitteln. 
Wöre es vecht geſcheiter, die Kommiſſion würde 
bei ihren Bereſungen einige hausfrauen zu Rate 
Fehen? Dieſe 
Preiſe wie folgt geſtiegen ſind: 

Das pPpd Kohle von 400 auf 6580 Mark 
s Prorert, 

de Zeſtung von 60 auf 100 Mk. (66 Proz.), 
das Schweinefleiſch von 600 auf 1200 Mk. 

—V—— die Mich von 160 avf 240 Mk. (60 Proxc.), 
die Si⸗ von 40 auf 80 Mae, (100 Proæz.), 
die Buſter von 800 euf 1800 Mu. (1725 Proz.) 
die Schuhe von 15,000 auf 30000 (100 Proz.). 
Wie wan bei dieſem gewalligen Enwachſen 

der Preiſe gerade 16, 17 Proxzent errechnete, 
bleibt dae Seheimnis der hochweiſen Herren vom 

dndex · Rat. 
—3 

Wir ſid eine ſellſome Republik. Sine Re— 
publik mit den EAllüren einer adligen Monarchie. 

50 ſchaffte z. B. der polniſche verf ſſungge- 
bende Sejm Mappen vnd Tilel ab und Ebgeord⸗ 
deter Wiioe teégt noch heute keine Kravatte. 
Vom bãuerlichen Abgeerdneten Dombſki dagegen 
wiſſen die Sorꝛictiſten, dem urjer Poznanſki? 
eufolge, zu erzählen, daß ſeine Hauptſorge ein 
gutſitzender Frack ſei. 

Trotz der EAbſchaffung der Wappen ober ſeß 
der Staatschef für ſeine Bücher ein Exlibris mit 
ſeinem Wappen anferltigen. 

Es heißi immer, wir ſind Bürger der Re— 
pubſik Polen. Nun ſchreiben aber weder die 
Seſetze des polniſchen Freiſtaales, noch diejenigen 
cner anderen Republik vor, daß an dem Na⸗ 
mensteae des Praſidenten geflaggt werden müſſe. 

Teohdem muß das bei uns geſchehen. 
Die Poltzei zwingi die Hhausbeſithzer zur 

Schmückung der Hãuſer an dieſem denktourdigen 
Tage. Es ſand ſich in Palen ſogar ein Kichter, 
der einen Hausbeſither, der ſich weigerle, ſein haus 
an dieſem Tage zu dekorieren, mit Ge fan gnis 
beſtrafte! h 

Die J⸗utlon der Salbuer und Präto⸗ 
raner ſcheint in Polen wvileder aufzuleben. In 
Lodz hat ſich ein Wahlkamitee der Inreliden und 
demobil ſiera Ebldaten gebildet, die getreunt zar 
Webl ſch enen und beſsndere Kandidatenliſten für 
Sejm und Senat einreſchrew. Man fragt ſich ver⸗ 
wunder: da, bllden Kriegsverletzte und ans dem 
Heere en laſſene Soldaten einen bolonderen 
Stand? Bieibt man in Polen ſein ganzes Leber 
Soldat vnd kehrt nlemnalsz ins bürgerliche Leben 

ück? 
Für ſolchen Millariewus in höchfler Poten 

heberten wir uns! Abe⸗ zu ſeiner Zeil. Gebi 
dem Heete, was des Heeres iſt, Soldatern, ſpä⸗ 
rer aͤber zehört ihr wieder der Geſellſcheft, deren 
atige Muglleder zu werden ihr euch befleißigen 
maht. SDie Mllitãrlaſten haben gusgeſpiett, Polen 
hat es wirlklich nicht ndlig, ſie wieder zu kal⸗ 
lioieren! 

Der „Qurjer 203 k hat eine Eutdeckung 
gemacht: er fidet nancich, daß die polniſchen 
Thauv aiflen naicht genng ſ-arf ſind. Er ſchreibt: 

Heute brouchen wir leir e weichen rledſerti 
ger vnd vachg bigen Levte, ſondern Minser von 
ermen Garatter, die im fländigen Kampfe 
dertertentierten h) umd im geegebenen 
Augenbbaefl gelhaft mit der Fauſt auf den 
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Die ilmhauptſtadt der 
Wolt. 

Von Walter Rebeufeld. 
Nenren Sie das Märchen von Aladdins Wun⸗- 

berlompbe ? Moan reibt fie, ſpricht einen Munſch 
dus dlie SErfüllung folgt dem Wum che duf 
deu uß. 

Kernen Sie dos Märchen vom fliegenden Kof⸗ 
ſen? Mon etzt ſich nein, wũnſcht ſich au irgend 
rinem ben immten Platz in der Welt zu ſein — 
und iſt ſchon dort. 

Se oibt einen Ort auf dieſer Erde, der ge⸗ 
xrife moßen die VerANichung die ſer belden Maär⸗ 
chen ſfte Umverſal Cay in Kalifornien, die Film 
bernp fadt der Weil. Man lornte ſie die Stadt 
der Wender vernen, wo Oſten urd Weſlen zu⸗ 
jemmen vfft, wo won alle Nealurſchönhellen der 
MWen vere miot ſteht, welche teng durch die Natur 
ſeitft, jal durch Menſch nhond zuſtande gebracht 
wnrdey, wo die Tichyit den VNaturgewalten über⸗ 
le en iſt vud tot Sormenſchely, Gewitter * 
Siürme raſen lätzt. Wir ſehen dieſe Landſchaften 
und de elewentaren Erelauiſſe ſpäter im Bilde 
und ſche Aen auf ihre Echtheit. 

Bor Atrem Jahtzeh t war Unlverſal Clſty ein 
urbekot Nes Elwas, weil es eben damals voch 
uch x ftierte ... eln Stück Land in Kalt⸗ 
de vzos brach lag oder gußer ſelnen natürli⸗ 
ch Es heilen nichts beſaß, vas es bemerkens⸗ 
wert machte. Dann kam ein Mann, nalũrlich ein 
Dercher, der die Möglichleit dieſes Platzes für 
ſeine mlen Plane erkaunte und der in kür⸗ 
Efer Zeit dort eine Sladt von ganz beſonderem 
Geprage erſtehen ließ. Dieſer Mann war Carl 

J 
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Tiſch ſchlagen und bräll 
„Wirerlauben es vpicht! 
Sollte es ſolche Leute in Polen wirklich noch 
nicht geben? Leider ſind uns nicht uur ver⸗ J 
Ldorfantierte — wie ſie der Kurjer Loͤdzki“ 

en können; 

gen alle Anderadenkenden bireit vertierten 
honie die Commiffon Charaktere begegnet. Noch mehr ſolcher Charaltere Uer. 587515876 a. verlangen, heißt ſelnem Vaterlande den Unt er⸗ 

gana wünſchen, Kurjer Lodzti“! 

erfaniy. der zulũnftige Lodzer Semabgeordnete 

Aurjer Ludzti⸗, unermũdlich ſelnen Agita⸗ 
llonayeden in Ob⸗erſchleſien. Dieſer Tage erzaͤhlt 
er, polniſchen Blätlern zufolge, daß Pilſudſti m 
einer Jůdin lebe, die er mit dem Orden „Virtulſi 
Militari“ dekoriert habe. Dieſen Orden verleiht 

J O fizieren, die in Oberſchlefien die fre— 
Ldlebe verbreilen ſollen. In Eurem Dorfe, Leut⸗ 

Ihr muůßt ihnen die Orden und die Unlform ab⸗ 
reißen und ſie dann davonjagen!“ Man darf der 

Syhane⸗ die Anerennung micht verſagen, daß fie 
die geeignelflen Hyãnen aus ſindig zu machen ver⸗ 
ſtanden hat. 

In Beniſchen ſind dieſer Tage verſchie⸗ 
denen Dentſchen, uwd zwar polulſchen Staalabür⸗ 
gern deulſcher Notimnalilät, wie Reichsdeutſchen, 
anonyme Briefe ſalgenden gleichen Wortlanis zuge 
angen; v Raus, Ihr Deufſchen. raus wit Euch; es 

wird bald die dochſte Zeit; raäumt das newe 
Volenland, daß uſere Leute dier Wohnung 
lriegen. Wißt Ihr vicht, daz Ihr ſeid guf 
polniſchem Boden Wir garnen Euch vor Ja⸗ 
mor. Kauft Euch einen Sock zu den Knochen- 
ſonſt hauen wir Euch in Polſta rci 

Ual. Polſta⸗ 
Jehbe Bemerlung unſererſeils ieße die Wir⸗ 

lcng dleſes Kuliurdolumenis nur abſchwãchen 
—2 — 

wWwie der „Nevos lor Bote wmeldet, wurde 
gegen mehrere Hondelsleute in Repvol polizeilich 
An⸗gechritten, well ſie ausſchließlich de utſche 
Firmenſchilder ſaͤhrlen. Auf den begnſtandelen 
Schildern ſtand zu leſen: „En gros“ En delail. 

Da werden die polniſchen Poliziſlen aber nei⸗ 

33 * Teue Schriften. 
Platous Thealtetxc oder Rom Wiſſen. 

Ueberſetzt von Fiedrich Sch berer mach erx. Ueu 
herausgegeben von Dr. cCurt Woyte. 0 8. 

Seheftei Mark. Keclams Univerſal⸗Biblioth⸗ 
Ar. 6338 6339. vVerl. Philipp Reclam jr. Leipeig. 

Die von Sokrates aufgeſtellte Kunſt der idug 
an Hand der immer wiederkehrenden Foge .Was iſt 
entwickelte Plato hier weiter zu einer geſchloſſenen Wiſſen⸗ 
ſchaft von den Begriffen Führer des Seſprächs iſt, wie 

meiſt, ſein Lehrer und vorbild Sokrates, dem r ſein eigenes, 
weill über die Sedanken des alheniſchen 7 
hinausgehendes philoſophiſches Syſſem in den Nund leat. 
Wie alie Platoniſchen Dialoge iſt auch der „Theaitetos!“ 
ebenſo reich an formaler Schoͤnheit wie an geiſtigem Gehalt, 

VWefaſſung dese Freißkagie Seußen 
vom 30. November 1020 nebſi Dahlgeſebß, 
Wahlordnung und Ergänzungsge— 
ſetzen. Textausgabe mit ausföhrlichem Sach- 
regiſter. Herausgegeben von Karlb Pannier, Land⸗ 
gerichlspräſident. (142,4 5.) Seheftet 40 Mark, 

Zdibliolhekband 722 Mark. Reklams Univerſal⸗ 
V— NUr. 6337. Verlag Phiſipp Reclam jr 

epeig. 
8 die kusgabe der neuen Deufſchen Keichsverfaſſung, 

xodjer Frele Prefſe ⸗ Vonnerstag, den 12. Ollober 1023 

aibi ee zwei ſolcher Offiglere“, fübr er dann for 

Nr. 240 
Wahlen zum Preußiſchen Landtage, die Landeswahlordnung 
und die Geſehe uber die Wahlen zum Staatsrate, über die 
Entſchädigung der Mitglieder und des Präſidenten des 
Candiages ſowie ber die Prufung der Wahlen und das 
Wahlprufungsgericht. 
JErich Foldkhaus, Das deutſche Jei— 

haben will — ſondern oft ſogar in ihrem Haß kungswefen. 2erweiter“« Auflage. 146 5.) Seit einigen Tagen berrſcht laut BT. im— 
Rieſengebirge ſehr ſchlechſes Wetler Seheftet 40 Mark. Reclams Univerſal- Bibliothek 

Verlag Philipp Reclam jr. 
CLeipzio. 

ſls eins der ruhmlichſten Beiſpiele deutſcher Organiſe 
ion hat ſich auch die deukſche Preſſe in den letzlken Jahren 
allen Schwierigkeilen zum Trotz bewährt: ihre umfaſſende 
Bedeutung iſt in dieſer Zeif in die augenfälligſte Beleuch- 

wörden ihr veraten, daß die der Hyäne“ und leuchtendes Narbild für den tung gerückt worden Um ſo feſſelnder geſtauͤet ſich ein 
Blick hinter die Kuliſſen des modernen Zeitungsbetriebes 
wie ihn der bderſaſſer dem Leſer eröffnet. Sein Buch ſtelll 
ſich als eine Solge dar von hals unterhaltenden, halb be— 

iehrenden flufſahen über eines der wichtigſten Kapitel aus 
dem täglichen Leben unſerer Zeit. Die erſte, mit großem 
Beifall aufgenommene kluflage war ſchnell vergriffen, die 
neue berückſichſigt die neueſſen Wandlungen und wird ſo 
jedem Zeitungsleſer als willkommene einführung in das 
Weſen der Preſſe dienen können. 

Die Gastenlaube. Ne. 35 36 87 and 
88 Leipzig. Verlag Ernſt Keils Nachfolger 
Auguſt Scherl) . m b O. 

Die neueften Nummern der Garienlaube“ 
bringen außer den jen des Romans 
Die ftarken Godenroihe“ vor Willy Hormoð 
eine Reihe belehrender und ninterhaltender Auf · 
ſahe, die zmn Teil Sioffe ans dem Frouenleben 
behandeln (Exoſiſche Jranen non Dr, M. Pol 
loczet, „Archnektwn and Made von Adele Elkan) 
ſowie Er hlywgen und Sigzen von Hermann 
George Scheffanuer, Dr. Ernfſt Higmenn, 8 

Vreiſendong). „Grundſaätzliches über den Segel⸗ 
ffg⸗ gibt Guſtav Lillenthal, der Bruder und 
Muͤarbeiter der in den nermziger Jahren abge⸗ 
ſtürzten,Vaters des Segelfluge⸗⸗, Oito Lilienthal. 

Aus aller Welt. 
Jeotererationale Ausft⸗ Arug für deko⸗ 

ratlve Kunſt iana Monza 1923. Dlie Säle der 
Bniglichen Villa zu Momo bei Mailand worden 

Mai dis eb 192 ffetende Ausellam, zur Verfügrng geſtellt. Trotz der gegen värtig 
Aſeite herrſoeuden Wirtſchigkriſts autworten 
die zur Teilnahme an dieſer Ausſftellung ein 
ladenen Stagien zuſagend. Die Einrichtung 
Lolalltãten wird hervorragenden Archtlelles und 
Kanſtlern anvertraut. Nleolle, der Sekre lat 
der Internauonalen Ausfielluug für delerallve 
Kunſt· in Varis, die im Zahre 1824 ſtatifladen 
ſoll, iſt in Monze eingetroffen. 

Eine deltene Tierfeennudſchaft. 2 
Zeologiſchen Garten in Maucheſter bietet ſich 

vorher geſehene Bild ves freumndſchaftlichen 
Zuſammenlebeng einer Tigerln mit einem Plauen 

bemfelben nafig As men dvie beiden Tiere 
zammenbrachte nahm wan ohne welleres an, 
daß ſich der Pfau vor dem Tger fürchten werde. 
In dieſer Erwarxing ſah man ſich aber indeſſen 
ldaſcht; der von dem Zuſemmentreffen Ver⸗ 
blüffte war gicht der Pfau, fandern die Tigerin, 
die ſich aber bald an den neuen Gefährlen ge⸗ 

iſt. Man muß ſich dabel gegenwärtig hallen, 
vdoß auch in Zudien der Pfau im Geſolge des 
DTgere auflrikt. Er achtet hier auf die Spuren 
7— „wie die Elfter der Fährte des Fuchſet 
ſolgen ſou Der höfliche Sachſe In der „Leltmeritzer 

Zeltung“ war zu leſen; Eine Leilmeritzerin er⸗ 
hlelt aus Desden den Brief elner Freundin der 
auf der Ruckſeite folgenden Vermerk hatte: „Dieſer 

die iader Unoefa itioſhek ais ir soſn i Snfüß, Brief i vur miit 4 Mark fraufiert. Ich klebe 
—— � Ar. — QLC noch 50 Pfennig nach und erſuch· Sie um ge⸗ 

mmen iſt, folgt nunmehr die neue berfaſſungsurkunde Preußens. —e berfaſſung ſeinerzeit ebenfalls in der ppe ee beſſer iſt 6 Ab 

uno Sl. deben der Keicheberfaſſung don 18 erſchiegen Wer Vyre ſeine ohnung auf. Poſt⸗ 
i dee aAusgabe ſind beigegeben des Geſeh uber die affiftent.“ — Dem hboflichen Poftbeamten wurde, 

Laemmle, der Pionler der Fllminduftrie und 7 Schiff — ein richtiges Schiff auf trock nem Lande 
Meiſter der Filmiechnik. und dieſes Schiff iſt für Sturmaufnahmen befſimmt. 

Warum von Ort zu Ort wandern, wenn man Der Stur mwind und der ſchwere Regen werden 
Almbilder auſnehmen will? Warum ſich in den durch ſpezielle Maſchinen hergeſtellt und laſſen au 
Zug ſetzen vnd lageloug zun Meere ſahren, wenn Natürlichtett nichts zu wünſchen übrig. Blitze 
die Sirandſzenerie ot r die See zu den Aufnah⸗ zucken .. 
men nötiz ſind? Usd warum dann ſchnurſtracks bernieder, gepeitſcht vom Sturmwinde...die 
zurückeilen in die Berge? Warum nach Alaska Rahen des Schiffes ſchlagen und Altern, die Segel 
jahren wenn man Schnee haben will? Ober fliegen in Fetzen davon und erſchöpfte, todesmutlge 
nach Afeiſa, wenn Wöſt⸗nbilder vorgeſchrleben Menſchen klawmern ſich an das ſchaulelade Jahr⸗ 
warer ? Das alles het Carl Laemmle in Be⸗ zeug Elin Blitzftratt.... und der ſtarke Maſt 
lrecht gezogen, als er Unverſal Cuy“ gründete. inſckl um wle ein Strohhaln. 
Beſcheiden hal er die Sadt angefaugen, die erſte Das iſt wag Sie üin Film ſehen. 
Grundlage war eine kleine Aufnahm bũhne, —— Daß all das an einem ruhigen, ſchönen Sommer⸗ 
faft über Nahl ſird zehn andere wie bie Pilte abend in aller Sicherheit auf feſtein Boden ſtatt⸗ 
hervorgeſchoſſen. So war denn ſchon nach einem fard, werden Sle wohl daum für glaublich hallen — 
lurzen Jahre eine Kolor le von Flmſchauſpielern, und es iſt doch wabr. 
Direktoren, Statiften, Werlleuten, chuanern Es iſt nicht leicht für Unbetelllgte, Ehilaß zu 
und Tichnikern beiſammen. Und von da ab erhob finden in Unlverſal City, es bedacf eines heſonberen 
ſich die FUmſtadt zu der Bedentung und Blüte, Paſſes, wel in der Stadt alles Arbelt ift, die nicht 
in der ſie ſich heu'e beſirdet. — von Freunden geftört werden darf — diefe Filmauf⸗ 

Die Unverſal Cith“ von heute iſt für die nahmen ſind ein koſtſpiellges Vergnüger. Sollten 
ganje Flimwelt ein leuchtendes Beiſpiel. Sie Sie aber einmal Gelegenheit haben, Univerſal City 
hat ibre eigene Feuerwehr, welche mit den mo⸗ zu beſuchen, dann verſäumen Sie nicht, ſich den 
dernſien Apporaten aregerüfiet iſt, eigene Tele⸗ Zoologlſchen Carten anzuſchauen. Sie werden dort 
phonentrale, Telegrophenbureaux, Aerzte, Kran⸗ alle Ir en vlder Tlere finden; Löven und Tiger, 
jenhaue, Sotels Neſlauranis und ſo weller. Die bei deren Aublick Ihnen das Gruſeln lgmmt 
Sladt iſft peintch ſauber und doch kann maun ſich reißende Beſtlen, mit denen die Darſteller falich 

in ihr in Gegenden verlaufen, die wie das arbeiten. Beſonders intereſant ſſt elne zahme Lö vin, 
ſchmutzigfle Verbreck erviertel ausſehen welche vollkommen harmlos i gad ſich wie ein 
Alles eigens r Aufnahmen aufgebaut und ein⸗ Houdlätzchen benlmmt. 
gerichtet. Der fliegende Koffer! Sle können Ihre Relſeluft 

nd glelch neben den Spelunken mag man raſch befrledigen. Ihre Vorliebe für den inlereſſan⸗ 
einen wunderbaren Palaft mit Maxmortreppen ten Ockint führt Sie ius tropiſche Viertel, wo Sie 
und Siatuen finden. Inder und Tuͤrken, Araber mit ihren langen Flin⸗ 

Nicht weit davon ſteht ein Schiff auf trockenem ſfen, Kawelen und Waſſerſãcken und halbnackte Hin⸗ 
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wie man ſich denken lann, der ausgelegte Betrag 
mit einem netten Dankſchreiben urfßckerftattet; 
aber wäre außerhalb des höflichen Sachſen ſo 
etwas dentbar? 

Stavrke Schueefällo im Mieſen gebirge. 

Auf dem 
Hochgebirge ſchneit es erumnterbrochen, ſo daß der 
Schnee ſchon mehrere Zentimeter hoch liegt. 

Gr ettet uud ge frel?. Eine romantiſche 
Geſchichte berichten enaliſche Blätter aus Malta, 
wo man ſie ſich erzählt, bald nachdem das eng⸗ 
liſche Hoſpilalſchiff Maine“ mit einer großen 

troffen war. Zwei Englänber waren, 
Truppen Muflafa Kemals in Smyrna angekom⸗ 
men waren, im Begriff, 
als ſie wel griechlſch· Mödchen ſahen, die von 

aus ihren Händen. Die Geretteten nahmen ſie 
mit ſich an Bord der Maine“, die im Begriff 
war, vach Malta auszulaufen. Am Tage, ehe 
das Schiff Malta erreichte, wurde an Bord mit 
aller FZeler lichlelt die Trauung der Retter milt 
ihren Schũtzliugen nollzagen. 

Cactaꝝ* im Zyiliuder. 
Bilderrãcſel haben die Londoner Dialy Newsꝰ 
ihren Leſern unter Rusſetzung eines hohen Preiſes 

dar, deſſen glattraſtertes Seſicht ernſten und ſtren⸗ 
gen fusdruck zeigte. 

elegantem Sportanzug. 

bildete Menſch kennt die oben dorgeſfellten Maͤn⸗ 
ner ganz genau. Es gibt insbeſondere keinen 

Beſucher hoherer Schulen, der ſich nicht mit ihnen 
hatte beſchaftrigen müſſen. Wer ſind ſie ?“ 
und Sroß zerbrach ſich vergeblich den Ropf, um 

für die Anſfnohee dee Kuuſtmaterlale für die von 

wöðhnte und jetzt ſelne beſte Freuudin geworden 

Oder wollen Sie nach Sũditalien und 
.. Donner grollt .... Regen praſſelt typiſches italleniſches Städtchen anſchauen? Oder 

das Rãtſel zu löſen. Die Redaktion erhielt ſo 

Preis z verteilen, und daß nichts weiter ũbrig 
blieb, als das Rãtſel zu enthũllen. Die beiden 
v⸗ernehnen herren waren niemand anderes, aus 
Iulius Caeſar und Mark furel. Ein dem Re— 
daktionsſtab angehöriger Photograph hatte die 
Statuen der beiden heruhmten Römer, die ſich im 
Britiſchen Muſeum definden, phoiographiert und 
ſie durch Uebermalusg in *8* Stutzer ver⸗ 
wandel. 

MWMu⸗ draub ⸗ an der elgenen Mutter. 
Ein eugliſcher Chauffent wurde dieſer Tage vom 
Gericht verurteilt, weil ex verſchiedene Diebſtahle 
auf dem Gewiſſen hat. Er hatte ſich nicht nur 
ein fremdes Auto und ein Molorrad angeeiguet, 
ſondern halle auch ſeiner Multer die alſchen Zähne 
weggeſchnappht, um ſie in Schnaps umzuſetzen. 
Der ungeratene Sohn wurde wegen des Diebſtahls 
der multerlichen Zaͤhne zu zehn Monaten Geſäng⸗ 
nls verurteilt. Nun hat die arme Frau erſt 3 
nichts zu belßen. 

Achtuug, friſch geſtrichen! In dem iri⸗ 
ſchen Städtchen Killarney De maskierte Bandi⸗ 
ten mehrere Hauſer ube fallen und die Bewohner 
mehr oder weniger beläftigt. U. a. zogen ſie ſechs 
junge Maãdchen aus den Betten und ſtrichen ſte 
uber den ganzen Körper mit grüner Farbe au. 

Fra*rzöſiſche Denlmalſchãn der. Nachdem 
die Franzoſen eben erſ die deutſchen ſtrriegedenl - 
maler bei Spichern geſchändet haben, haben fran⸗ 
zfſche Täter ſich nun auch an die wenigen noch 
fſtehenden Denkmäler deuiſcher Regimenter in der 
Schlucht bei Gravelotte herange macht. Die Ge⸗ 
denktafeln der Denlmäler ſind be chädigt, die Flgu⸗ 
ren von den Sockeln herabgerifſen und teilwelſe 
bis zur Unlenntlichleit zerſiöt worden. 
— — — 0re — mts— 

helm und —* Sie ins Dſchungel, wern es Ihnen 
beliebt. e werden den Urwald finden, wie ihn 
Rudyard Kipling beſchreibt und wie ihn menſchliche 
Kunſt verblüffend echt nachſuchmen wußte. 

ſich ein 

ein halboerfallenes ruſſiſches Dorf? Oder deun Palaft 
von Monte Carlo? Sagen Sie nur, was Sie ſehen 
wollen, und es iſt ein Leichtes, es in Univerſal 
City zu finden. Da iſt ein „Skelett⸗Haus“, nicht 
viel mehr als ein Gerüſthaus, das durch allerhand 
Verkleidungen vach Belieben leicht und raſch ver— 
andert werden kann; es ſiellt heute eine Zitadelle, 
morgen eine Moſchee, übermorgen ein Bauernhaus 
dar. Ein Meiſterwerk der Technik. 

Auch für Amüſement iſt vollauf geſorgt. Der 
Muſitffreund kdann allabendlich den Klängen der 
guten Univerſal⸗Kapelle lauſchen oder ſich in el⸗ 
nem der Kinosg unterhalten, wo er die Bilder 
Friſch von der Quelle“ zu ſehen bekommt. 

Noch viel mehr kbönnie ich Ihnen von dieſer 
Wunderſtadt erzählen. Von der Taätigkleit der 
Schauſpieler, Direktoren uſw. Von todesverach ⸗ 
tenden Darfltellern, welche im Aeroplan oder Luft⸗ 
ballon waghalſige Taten vollbringen; von den 
Autololonnin, die den Leuten zur Verfügung ſte⸗ 
hen, und last. but not least“* von den hüb— 
ſchen Mäd Zen, die ſo xecht geſchaffen ſind, den 
wunderbaren Eindruck der Filmſtadt zu erböhen. 

Ich wollte Unloerſal City, die JImhauptſiadt 
gründuͤch beſchrelben.. . wie könnie ich das? 

Es iſt ein unbeſchreibliches Wunderwerk. 
Machen Sie eine Reiſe um die Welt und 

verſuchen Sile daun, alle Eindrücke zu ſchildern. 
Unmoͤglich Es ſei denn, Sie würden ein ganzes 
Buch ſchrelben. Dasſelbe trifft auf Unlverſal 

Lande Gewiß, Sie daben ſich nicht verleſen; ein dus bersalaufen ſehen. Nehmen Sie Ihren Tropen⸗ City zu. 

Anzahl von Flüchtlingen aus Aleinafen einge⸗ 
als die 

die Stadt zu verlaſſen, 

Plũnderern verfolgt wurden. Die Engländer ver⸗ 
jagten die Bedränger und reiteten die Mädchen 

Ein abſonderliches 

fur den Löſer unterbreitet. Sie brachten die Bil⸗ 
der von zweln wellbekannten Perſonlichkeilen. Das 
eine ſtellte einen vornehmen herrn im Cylinder 

fuf dem anderen ſah man 
einen ſchönen Mann mit Schnurrbart uvnd Backen⸗ 
bãrtchen im breitrandigen modernen Filzhut und 

Unter den Bildern be⸗ 
fand ſich der Text Jeder auch nur halbwegs ge⸗ 

Klein 

unſmmze Antworten, dagg es unmöglich war, den 
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Ssowjefruss? and auf dem Nege 
zter Privatwirtachaſfit. 

Fohon seit Monaten Kopnte es pieht 
mehr rerborgen bleiben, dass sioh die 
rusische Ssowſetrogierung apschickte. in 
iIbror Volkawirtschafispolitiß einen Kurs 
enzuεεgen, deor sis immer weitor weg 
von de Konmunismus vwarxzistischer 
Observan? bringen munsste. Dieôses unter 
dem Drueke der ckopomisohen Notwendig- 
Xeiten erfolgto sehrittweiss Zurnekkehren 
zu den Meéthoden der Privatwirrechaft 
vwurde aber von den politischen Führern 
Ssowjetruslands bis anhin als nur vor- 
ubergehend dargestollt, bedinat durob ↄur- 
2zeit herrschendoe äussore Umstunde (Not- 
vendigkeit des Tusammenarbeitens mit der 
ubrigeén Welt, Gewinnung der Bauern und 
intelIe Ktuellen Spezialisten). 

Auch dieses Stadium äder theoretischen 
Aufrechterhaltung des Kommuniemus vnd 
der pri ktischon Anndherung an privat- 
wirtschaſtliche Formen scheint nun über- 
vwunden 2u sein, wie ein Aberaus lesens- 
werter Artikel des rossischen Volkskom- 
misears füur den Aussenhandel, Lrassin, 
in Nr. 16 der 2Zeitschrift Doer Wieder- 
aufbau“ erkennen Iest. 

Hier wird dargeleget, dass für dio Bavorn 
Ees Pripaipdeértreétſen Wirtschaft 
durohgetuhrt sei, dasselbe Privzip gelte ſur 
die Rleipgewerbetreibenden und den Bin- 
nenbandel, wäbrend für die mittleron Be— 
triebe Pachtvertrſße und für die gross- 
inductriellon Unternethmungen, Konzessions- 
vertrzge g neuet wirtschaftöprogramm 
goebpörten. Krassin sehreijbt dann wörtlich: 
Diess neue MWifrischafieformn, die die 
überwondene Kommnunistische ablöst, Kenn- 
zeichnet sioh sonitt als ein Stasts- 
Xapitalismus, der eine mögliehst 
weitgehendo gtaſatebe Kegeldog aller 
veohtigen industriellen 2weligoe nnd der 
FHampitrior Kräfto des volkswirischaftlehen 

bens sowie der Produktionsmittel an- 
streht.. 

Geva FEar vund endedtig vird somit 
— sehreibey dis, Besler Naehriohten“ — 
das Vytse zip ces Xommunismus 
zum elten Risen geworfen und an dessen 

der 

Ccuzer Innuſe eller 
macht hiermit bekannt, daß die ordentliche 

GeneralVerſammlung 

Fenerwehr, Konflantiner Straße 4, ſtattfidet. 
Tagesordnrnng: 

H) Rechenſchaftsbericht üer das Jahr 1921: 
aꝝ Bericht der Reviſtonkdommifſion; 

b) Antlaſd uz 
c) BRerte luu 

Waorten 

beſelſchoft begenſeitigen cceiteę 

ber Mitgheder am 12. Oktober d. J. um 5 Uhr 
nachen. im Soale des 1. Zuges der Lodzer Freiwilligen 

ver Serwaiinvg und des Konſeils; 

weéiter, so Anden wir bald, dass er unto, 
Staaskapitaliswus etwas anderes voestoh 
als man darunter gemeinigliah annimmt, 
Staatskapitalismus bedeutet, dass dor Staat 
Alleineigentümeor des Produktivkapitals ist. 
Dies trifft aber fütr deon neuen wirtschafts- 
politischen Kurs der Ssowjoetregierung 
weder praktiseh vnoeh gesetzlieh 2u. — 

nnerstag, den 12. Ottober 1922 — 

gierto lIdoe einor Planwirtschaft. Dann be- 

sohaftas ystom Russlands z2ahlreichön Ra- 
thenausohen Gedantengküngen. so be- 
sonders in den In1nstrietruats, 
dis in ihrer Zusammenfaesung au Industrlo 
syndikaten sowie in ihrer Ausstattung mit 
grosser wirtsekaftlicher At—M—mie auf den 
jnnen zugthenden Gebieten ganxm ähntiehs 

rufs- und Gewerbeverbände, die Kathenau 
in „Die nvus Wirtschafte darstellt. Aber 

gegnen wir aber in diesem neuen Wirt- 

Funktiopen zu erfüllen hättoön wie dije Be- 

1010 und 1920 in Deptschland besordors, Katechiamus dis fenflisehste Tastitution aes 
vom fruüberen Gewerkschaftsführer und Karitalismus 
nachherigen Reichsmipister Wiseel propa- waro. 

gluoklieh wiedererstanden 

d 

Dær lrte Fall d. poln ναν 
NMarle Das „Berliner Tageblass bringt 
eine Gegenüborstellune des Verhältyisses 

dor ßolnischon und dettseben Mark naoh 
dom Vorhãltnis Inrioh — Warsohau. Es gonht 
Asraus hervor. in welehew Masss die pol- 
piacho Valuta trota ibres Steigons im Ver- 
hãltvis zur dsutschen Mark in horuvaluta- 
rischen, Gändern getallen ist. So betrug 
Auszahlung Warsehau beispielwelsweise 

Praktisch nieht. denn die Banern sind man érinnert sieh bei dieser For derange Mitts Mat jin Zürieh o. 13. in Berlin 702, 
sohon lãnost Fijgentumer des von ihnen 
beobauten Bodonæe; gesetzlioh nieht, denn 
wie Krassin in dam oben arwxhnten Artiveol 
ausführt, sind durah Nebret vom 22 Nai 
djerer Jabres djie Rochtsgrnndlagen ga- 
gohaffen vorden ſfr den priraten Besita 
aProduxtionxmittoln. M dom gleieben 
Dekret seien aneh die Grunälasen für die 
Prodvktion solhor, für dio Bonntzung des 
Grund und BRodena. z2um Tei aueh ur dio 
Wiederherete]lvng des Kigentumrecbtes auf 
Stadt- und Lapdhäuser ges ohon worden; 
Binnenhandel. Pacht- urd Uiaotvertröge 
seljen dadureh geregelt worden. Ohwohl 

diess Gesetzgebung ohne 7weifel noeh 
lũckenhaft sei, so hofſo dio Ssowjetregie- 
rong doch, auf der baschreittönen Bahn 
weiter sehreitond, vonb in ersten Dozon- 
nium; ihres Bestehens diaso Gesetzgebong 
jm wesnentliehen absebliesssn ↄu können, 

In was untarscheidet slah nup die peoue 
Wirtsehaftspolitix Ruslands Zrinzipioll 
von der bel uns ODbbebop? Nach dap 

Kraſsips soll der Anftban gder 
VOIkxkswirtschayt nach einem bewnsst durch- 
dachten Phap erfoſgen. Mit anderen Worten, 
dio Ssowjetregioruag gibt die Richtlinien 

an, dor sich die eipzelden Zwoigo da— 
Volaswirtschaft jιαrD könnon, Das 
Studium der Grunôlagen diesas Planea dar 
Erforsechung der Proßsuktjonamögiohkeiten 
us. erſolgt duroh sogennante Staatsplan- 
Kovmmissionen. I. Rohmen dieses Gesamt- 
planes bat dapn cas einzeſno Wirtschaftes- 

subjekt die Mögliehkeit der Rntwicktung 
nach seinem Belijehen. Also prinzipielle 
Oebundenheit der Wirtsohaft im ataatlioh 
vorgesehriobenon Rabmen abor Freihoit; 
bei uns ist umgekehrtt pripzaipielle Freih-oii 
und nur Gebundenheit in den ꝓpozieſ vor 
Gesetaↄgoboer angeſoheton FPullon. Diese 
PIAnWwirtsehaft, wio sie von EKrassin 

avoh gennant wird, ist aber nieht otwas 
von der Ssowjetrogierung neu Erfundenos: 
erinpern wir uns pur an die in don Jahron wonit danq paoh dom Fomνιαν— * 

Wir machen den Mitgliedern des 
vereins „Hoffnung* hiermit bekannt, 

Cokale der „Gewerkſchafte, Petrikauer 8 
jeden Sonnabend von 5—28 Uhr nachmi 
gezahlt werden. 

Die letzte Auszahlung flude 
abend den 4 November ſtatt 
4427 

EC — — 
Bekanntmachung. 

Anteile gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches im 

Die Liquidationskommiſion. 

einer staattichsn Zielsetzung ſor die ein 
zelnen Industrioen aueh eipor Periode in 

aehiohto; das Merkantilgeitaltor mit allon 
seinon staatliohen Vorsohriften und Roge- 
lungen dümmerts wileder herauf. 

Djiesen Rindruek eorhöolt wman auch, wern 
wman den Absatz Aber äen Aussenhapdel 
im Lrassin'sohen Aufsatza liest. Die Ssowjet- 
regierung will hier nooh unbendingt am 
Staatemonopol festhalten; dies so 
Kkeine Rommunistisofto Massresget, sondern 
eoino Gruno bedingung für die wirtschaftliahe 
Selbstãndigkeit Ruaslands. Späater. das 
heisst ip rieejeht füof Jahrep, würden 

Wwobl wiledeor Zoll- und Steuerschranken, V. 
Alein genũtsn, um die unorwũnsobto Ein- 
fuhr ferpzuhalſten und die AMAusSfuhr in die 
zewõnsebton Bahven 2u loiten, zurzoelt 
mnasss die Ssowſetragiornno absr auf einer 

aAirekten. Kantrolſſs der Kinfohr beharrev, 
Vir sohen alse, das Staatsmopopol ist nioht 
moehr Selbstzweck, sondern nur Mittel 2um 
Zweoke, Miſtel ↄur Rrhaltung der UVUpab- 
hängigkeit der nationalon Wirtsehatt. Des- 
balb will dis Recierung aueh Vertrefer der 
russischon industriée und des rnsslachon 

Uandeis bei Abechlüssen im Apelande 
udd mit anelãndiscehen Fixmen vieht be- 
bindern, sondern pur beraten, wobel aller- 
dinga den Forderungen der vationalen 
Wirteohatt GCenſge 2u lolsten coj. 

Naturljoh ist boi einer Wirischaft in 
diesem Rahmen sauoh ein Kreditayatem 
naoh westeuropisehem Vorbilde potwendios, 
abgesehen von der Stantsbank sefen berelis 
6-7. Kleinere Rreditbanken georundet 
worden, oimno Edectrienaax ce grosco 
sins Bapk fur den Aunssenhandol sole 
Grundasg begriſten. De v Vevi- 
— eine BBr εν ” 

Exrussin ohneo weiteres u ud er laubt, 
dass cie in einigon Monaton ale dureheee— 
otwendig ins Leven gorufen verdon h,α 

unsereorx westeuropaisehen Wirteobattege 

am 8 Oktober aber in Zdrieh o, ob“, in 
Berlin 221 
Em uhanastiaches Eis enbahn- 
proι. Aue Kalkutta wird boriohtet, 
der Faglisbman“ habe kürzlieh ein Pro- 
jelet for eine durohehende Bahnrerbin- 
dupng vom Calais nnoh Kanton vorgeαιιαιααn. 
Zur Verwirklichung diesss Planes würden 
Vorbind angen duroh Persion, 2wischen 
Indien un Burva und aber dis Grenze 
2wigohen Burma und Ohine notwendig soin. 

— erate Emnissien der Golud- 
anι. Iim .Dzienvik UOstaw Nr. 83 
Jom 8, d. M., warde das Gesetz ũber dile 
Ausgabe einer Goldamino un rεν— 

erordnupg des NMinisterrats bekanntge- 
gobon: 8 1. Der Finaninter vira bo⸗ 
vol maohtigt am 1. O 2r 
Autlegung der 1. Emissjon der 8-prozan. 
gtaatliehen Apleihe Tom Jabr-ore ut v 
Summo von I18 ooo ooo ooo poin. Marr 
—W gymeete — im Gofde 2u 

hroiton. S 2. Diess Verordnung tritt 1. Oktober 1022 in Lratt. s ſeltt om 

——A V —— 
5 

Laurahũütte- 3 

— 

Siemianowitzer4 
Zeitung 8 

Das obersehloſiacho noutralo dlatt 
Sireng sachliehe, vnpartellzoha berictz 
ardiauung aller poiitlechen, üühbbein 1 

und vltzehafllſehen Fragen 

7 7 7 I m IIILICAGOI ; 

Konſum⸗ 
daß die 

Frankem 
können Damen u. hierren jeden Standes dur 
age Mitarbeit bei holiund. Firma dun 
Aew dellangen Sie Muſter u. Broſcharen 

inſendung von Mk. 300 in Noten von 
E. BocRx. Vien. Vl. Gumpeneνιναα ä 100/14. 

7 ö—XCEEE 

onatlich ctileſſe Mon memd. 
abends, in höherer u. niederer 
WVathematik in Feſtigreitslehre, 
Mechanik⸗Dyn amik. Waͤrmelech⸗ 
nik und im Zeichnen. Infor⸗ 
matienen von 6—6, b 

traße 283, 
ttags aus⸗ verztw 

Gwoõchen 
t Sonn⸗ 2Liã brl. 

Spargelder 
en wir 

bei taͤglicher Fandigung mit 

u80 
laängerer Kündigung nach Sereinbarunq. 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank inpoien, ã. 6. her ſchnell reigen und andrehen 
Aodz. Aleje Korciuozli 45/47. 4408 

ritſchte im ———— 
Andrieja 21, Jabrikseing. 4682 

CCIITITEEECE 

— — 

— Es wird geſucht ein 

Vorrichter, —0 

kann. Petrikauerſtr. 89, beim Wirt. ir. 6o, — 
—XE 

AĨ lermann kubloz dr. 
m ——177 Lehrlin — — — Feines M edes der Vernaltumg; aund Seſchlechtotrantheinen. XDRXX tenfar eine Tiſchlerei geſucht. 

3 weier Bigheder de⸗ —— poczellau⸗ ua blos. Waea· Aamnlung —B — en —æe Zu melden Tzielna —8 
8 dreier oen ar dieſelb 175 — Lodz, Petrikauer Strafze — 175 für Damen ſpezielles Warte⸗Vnpfäangt von 1021 u. 5)v3 S 

3 Kape ſdaten für dieſelben. cuti Amnmer —X dauen von 4. 6i9 3 ſuir dame 9 Antrag der Mitalieder bezüglich der Umnwand⸗ Empfiehlt in großer kluswahl: 9 — 5ſhuhe herrea Aerder 
lang der Geſeuſchaft in eine Attien-Geſellſchaft. FLUMINIIM-KOCHGESCHIRRE 3 ſ XICE Qualfi zierte — 5—5 m 

6) Antrog der Verwalturg, betreffend die Anpoſſung 4 BUNZLHRUER-STEPTOE. FE ** Plgen buꝛm empnienit rasa 
des Statuts der Geſellſchaft an das Normalfiatut J RIMM. EGE-KRFRAUSEN puruckgelehrt n Alen) F lge, Petrilaret 8. 
der Genoſſenfchaften BLUMENVRASENM Spezrararzt fur mit guten Referenzen zu einem — — * Sollte die Generaloerfammlung zu dem anbe BOnBOMNEFIEREDI 490 82* —— * 3. — — EAXAXCC.. 

raumten Termin nicht zufſtande kommen, ſo findet J SCHALEIN — E— ,—— I 83 Verkaufe einige 
dieſelbe am 26. Oktober d. J. im zweiten Termine TAFEL-SERVICE AHraro uu Rollwo en 
ftatt und iſt daun deſchiuß ſahig ohne Ruckſicht aufn RAFPEE SERVICE rvae Aagc Junges Sräãulein g 
die Zohl der darm erſchlenenen Muglleder. 4 VHASCIIGAIRNITuREN 8* 18 —* 75 mit Gkl. Oymnaſtalbildun * 

In Anbeiracht dex Wichtigkeit der Ta eßordnung KUECHENGARMTUREN —A— — —58 Prwaiunterrich leichte Reſſorka 
wird um recht zahlreiches xn dünktliches Erſcheinen Jeder firt Gebrauchs⸗Geſchirre, wie: Teller, * Deutich. Polniſch u. Rechnen Konftaniy owſta ẽ6. 60 
der Ruslieder drin end erſocht. 4885 Schüſſeln, Salateren, Bratenteller, Taſſen, Tee. . Rosohaner erfr. in der Geſchaftsſt. In vermieten wübnertes Fim⸗ 

———— —— gläſer Schnapsgläschen, Karaffen eic. eic. etc. na Haut⸗ Geſchlechts⸗ dieſes Blattes. 4661 mer an anſtän digen drutſchen 

Vaerh r A — Se 3 57 14 Buchhalter, zieing⸗Sirgüe Br. Rinde — — —33 ess 
BIIIIger als Uberali, 

ACHTUNG da in einer Privatwonhnung 

ſämtliche Pelzwaren 

Empfängt von 9211 v. 428 E — 
Frauen von 223 Uhr. 7u vermieten Coraptobrrdume, 4168 

od. Säu zlingoſchweſter zu 7; mo⸗ 3 Limger im ZJentrum der 
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Den Mitgliedern der St. Trinitatisgemeinde und allen Slaubensgenoſſen bringen 
wir die ſchmerzliche Kunde, daß es Gott dem Herrn gefallen hat, den treuen Diener 
in ſeinem Weinberge, unſeren unvergeßlichen Paſtor und Seelſorger 

am 441 oktober, — um Uhr plökhlich abzurufen. 

Die Lehrer werden leuchten wie 
des himmels Slapz, und die, ſo viele 
zur Gerechtigkeit weiſen, wie die Steine 
immer und ewiglich“. 

Dan. 1233. 

die pPaſtoren und das ßitchenkollegium 
der dt. Trinitatſs Gemeinde zu Podz. 

Tiefgerührt durch die vielen Beweiſe aufrihigtter A ehne michiic des Hin⸗ 
ſcheidens unſerer chen unvergeßlichen 

Irene Dorothen Kroening 
ſprechen wir hiermit Allen unſeren tiefgefühlteſten Dank aus. Insbeſondere danken wir 
den verehrten Herren Paſtoren und dem Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde, 
den Ehrentraͤgern, Kranzſpendern ſowie allen denen, die der lieben Damingeſchicdenen das 
letzte Geleit zur ewigen Ruhe gegeben haben. 

In tiefſter Trauer 

die Samilie. 



Unſer Leben währet ſſebenzig Jahre, und 
wenn's hoch kommt, ſo ſind's achtzig Jahre, und 
denns köſtuch geweſen iſt, ſo iſt es Muhe und 
ſArbeit geweſen. 

* 90. Pſalm, ders 10. 

So i es Mühe und Arbeit geweſen. Dieſe 
Worte der Pſalmiſten möchten wir hier beſonders 
lerflreichen. Seit Befiehen unſeres Erdballs 
hat es fleis zwelerlei Menſchen gegeben? Mate⸗ 
raliſſen und Idealiflen. Daber unlerſcheiden wir 
uch zwe Arlen von Arbeit. Die Arbelt des 
Moleriollſten iſt quf, das eigene Wohl und die⸗ 
jenige des Idealiſten auf das Geſamtwohl der 
Mumenſchen gerichtet. Die Arbeit des Erften 
zerfaͤt nichts und die Arbeit des Letzten lebt 
fort und fort. 

nem ſchoffensrelichen Leben auf dem Gebiete 
der idealen Arbeit iſt plbtzlich ein Ziel oeſeht 
worden. Wie ein Blitzſtrahl aus heiterem Him⸗ 
mel durchlief geflern die Kunde von dem plöb⸗ 
üchen Ableben Paſtor Gundlach's unſere 
Siadi, umler der ganzen Eitwohnerſchaft ohne 
Unterſchled des Elaubens und der Nationalitãt, 
heffle Trauer erweckend. Mit ihm iſt nicht nur 
einer der belannteſten und ſähiaſten Männer 
unferer Stadt, ſondern wohl auch unſeres ganzen 
Landes datingeſchieden. Inmitlen ſeines ſegens⸗ 
reichen Schaffens hat der unerbittliche Tod dem 
Leben dieſes Mannes ein ZSiel geſetzt. 

Der HZelmgegangene war am 21. Juni 18650 in 
j Sroft·Paproo 
einem Dorfe in dem frũheren Gouvernement 
Vomza, geboren. Sein Vater war in dlieſem 
Dorſe Lehrer ond Kautor vud mußte als ſolcher 
den Pafor der Lomzaer Gemeinde, zu deren 
Piarre Groß Kaproc gehört, vertreier. Seinen 
Dienſft in der Schule, die von ihm abgzehaltenen 
Leſegottesdienfte und das Orgelſpiel betrachteie er 
als einen heligen Dienſt und ſo war es auch ſein 
ſehnlichfler Dunſch ſeinen älteflen Sohn Rupelſ 
Theologie ſiudieren und Paſior werden zu laſſen. 
Der lernbedlerige Knabe beſuchte zuerſt das Gym⸗ 
naſium zu Lomza and dann das 6 Gymnmaſium 
in Warſchar, das er mit der böchflen Auszeichnung, 
der gel anen Medaille, beendete. Da der Vater 
als armer Dorflehrer und kinderreicher Fam lien⸗ 
vater die Koflen des Sludiums ſeines Sohnes 
nicht allein beſxeilen kdonnie, betzter in 
dem dawaligen Seueralſuperintendenten Guſtav 
v. Manitius in 
— Warſchau 

eine Stͤtze. Dieſer Geiftliche hatte die großen 
Fahigkeiten des Knoben erkannt. nahm ihn wie 
ein eigenes Kind in ſeinem Hauſe auf und ſorgte 
ſür ihn wie ein Vater. 

Der uen verſtorbene Poſtor Gundlach hatte 
dieſer an ihm geübten Wohliet fleis in großer 
Sankbarleil gedecht. Bei einer Stiftungo feier 

s Rirchengeſangvereins der St. Trinitatisge⸗ 
meinde in Lodi, deſſen Vorßhender er war vbei 
welcher der Vorftand, Herr Balwirſti, auf die 
Verdienfte des verewigten Generalſuperintenden⸗ 
len und die guten Beziehungen zwiſchen dieſem 
und Paſtor Gundlach ju ſprechen kam, gedachte 
letzter gleichfalls ehrend dieſes Mannes und nanute 
ihn ſeinen „weien liebevollen Vater“. Paſtor 

Gundlach hat auc eine Techter des verdienten 
Seneralſuper nendenten als Gauin heimgeſührt. 
Durch den Auſenſhalt im Hauſe Manitius dam 
der junge Gundlach mit den bedeuntendſten Ver⸗ 
trelern der Warſe ner Inlelligenn in Brührung, 
welcher Umſſand don großem Einfluß für ſeine 
Zulunft war 

Im Jahre 1870 begab ſich Guudlach nach 
Dorpat, 

wo er bis zum Jahre 1874 Theologie ſiudlerte. 
Am 18. April 1876 iſt er gleichzeitig mit acht 
Ener Stadiengeneſſen in der evangelifch lutheri⸗ 
chen Kirche zu — War ſchau 
zum geifilichen Amt orbimert worden. Nachdem 
er on der dortigen Gemeinde ein Jahr lang ale 

fzprediger vad fſiellveriretender Dialonus ge⸗ 
wirkt, begab er ſich im Jahre 1876 vach 

Aamien. 
Die Kgmiener Gemeinde war damals erſt im 

Entftehen begriffez. Da gelt es denn elne zahl⸗ 
reiche im von deun Meilen gerſiceute 
Gemeinde zu organlſieren, ihr in Kamien eine 
irche zu bauen, eine Menge Kantorate ein⸗ 
dur hiten, dieſe immer wieder zu bereiſen und alles 
geiftich zu deblenen. Und dieſer ſcwierigen Auf⸗ 

gabe erwies ſich der junge Vredlger für völlig 
gewachſen. 

Zis im Zahre 1884 Paflor Angerſtein aus 
Wisttti nach Lotd dam. um das Pfarramt an 

der St. Johanniscemeinde zu uͤbernehmen, wurde 
Paftor Gundlah ſein Nachſolger in 

*2 Wislitki. 
Er entwicklie ſoſort eine rũhrige Tätigkeit, 

verlegle den Milielpunſt der Gemeinde aus 
Wientki nach Zzrardow, wo die Mehrzahl 
der —— wohnten, und forderte die 
Erbauung einer ſchhnen Kirche in Zyrardow. 

Im Olklober 1808 ſt der Verflorbene zum 
Pafor der St Trinitatisgemeinde zu 

* Eodz 
berufen worden. Seit dieſer Zeit war er ununter⸗ 
brochen an dieſer Gemeinde dälig. Auch hier bei 
uns entwickelle er ſefort eine äußerſt legensreiche 
Tatiglell und dies ulcht nur auf, kirchlichem ſon⸗ 

dern auch auf ſoxialem Gebiete. Seine Ge⸗ 

wmeinde ſowohl wie die ganze große Stadt mit 
ihrer zahlrelchen armen Arbeiterbevölkernug bot 
ihm hierzu ein großes Wirlungsfeld. Die Ge—⸗ 
meinde merkte bald, daß ſie in Paſtor Gumdlach 
nicht nur einen begabten Theologen, ſondern auch 
einen hervoxxagenden Soziologen gewonnen hatte. 
Das erſte Augenmerk richtele der Verftorbene auf 
die Hebung des Schulweſens innerhalb ſeiner 
Gemeinde. Binnen einer kurzen Zeit ſchuf er 
vier Kantorataſchulen. Die Gemeinde ſchenfte 
ihrem Seelſorger volles Verſtändnis und brachte 
arch bald die hierzu erforderlichen Mittel auß 
Infolge dieſes Vorgehens ſchritt auch die St. 
Johannisgemeinde zur Erdffnung mehrerer ſolcher 
Schulen. Noch Einrichtung der Kanoratsſchulen 
ſchuf Vafor Gundlach eine ganze Reihe anderer 
Organifationen, wie Jünglinge⸗ Jung⸗ 
fraäuen⸗, Frauen- und anderer Ver— 
eine innerhalb ſeiner Gemeinde, beſonders 
widmete er ſich der Ar menpflege, dem weiteren 
Ausbau des von ſeinem Vorgänger Paftor Rond⸗ 
tbaler begründeten evangeliſchen Walſenhauſes 
und des Hauſes der Barmberzigkeit. 
Sein Ruf drang bald weit über die Grenzen ſeiner 
Gemeinde hinaus. 

Raflor Gundloch war ein Schöngeiſt und be⸗ 
herrſchie vorzüglich die dentſche ſowohl als die 
zolnuche Sprache. Er war nicht nur ein großer 
Prediger, ſondern auch ein vorzãglicher Redner. 
Wie in anderen Städten unſeres Landes, ſo wird 
auch in Sodz die Sitte gepflegt, daß bei Eröff- 
nung von Lolalen ſür allgemeine chriſtliche Wohl⸗ 
fahriseinrichtu agen uſw. die katholiſche ſowohl wie 
auch die evangeliſche Geiſilichleit zur Einweihnng 
des beireffenden dotals gebeten wird. Bei dieſen 
Gelegenheiten lernie die katholiſche Geiftlichlett 
und die volniſche Intelligenn unſerer Stadt Hexru 
Poſtor Gandlach bermen und ſchätzen. Hingeriſſen 
ven ſeinen Reden wurde er eſt nach dieſen von 
den polniſchen Zuhörern umringt, die ihm die 
Hand drückten und ihm ihren Dank und ihre Au⸗ 
erkennung zum Ausdruck brachten. Seine Kanzel⸗ 
und anderen Reden waren nicht nur ſchöngeiftig, 
ſondern auch von tiefem Sinu. Sie hatten 
einen literarifchen Wert. Nur ſchade, daß ſie 
nicht ſlenozraphiert wurden und ſomit der Nach 

woelt verloxen en find. Rur wenige ſeiner 
Neden ſind auf Erfachen der ZeitungdSchrifilai⸗ 

nnd von den betreffenden Zeitungen ver⸗ 
offentlicht worden. Paſtor Gundlach hat ſich auch 
jnrnaliftiſch betätigt. Zu den ver—⸗ 
ſchiedenen kirchlichen und ſogialen Fragen hat er 
oft in den Zeitungen Sielluug genommen. 
kannie die Macht der Preſſe und wußtie dieſe 
wohl einquſchãtzen. Bei dem So jährigen 
Jabildum der ehemaligen Lodzer Zeitung 
war ven den ſchriftlich übermittelten Glück⸗ 
wünſchen ſeiner der erſte. Als langiähriger 
Mitarbelter genannter Zeitung kam Schreiber 
dieſer Zeilen mit dem Verſorbenen auf verſchiedenen 
Sitzungen, bei feſtlichen Anläſſen und in ſei⸗ 
nem Arbeitszimmer ſeinerzeit faft täglich in Be— 
rũhrung und hatte Gelegenhelt ſeine vielſeitige 
Tãtigkeit zu beobachter und zu bewundern. Er 
war ein Mann, der niemand eine Bitte, ſobald 
ſie gerechtfertigt war, abſagen konnte und der trotz 
der großen Ueberbürbung mit Arbeit immer noch 
Zeit fand, die vlelen Bitten zu erfüllen. Er war 
ein Vater der Armen und der darbenden Arbei⸗ 
ter. Bei der Lodzer Arbeiterſchaft ſand der Ver 
ſſorbene beſonders in hohem Anſehen. Sie hat in 
ihm einen ihrer treueſten Freunde und Helſer in 
der Not verloren. Als ſeinrerzeit die Arbeiter aus 
allen hieſigen großen Fabrilbeirleben ausge perrt 
wurden, drganiſierie Paftor Gundlach ſofori ein 
Hilfslomitee für dieſe Notleidenden unter Zu⸗ 
zebhung der evangeliſchen und katholiſchen Geiſt- 
lichkeit. Die erſiten Sißungen dieſes Komitees 
wurden in der Kirchenkanzlel der St. Trinltalis 
gemeinde abgehalten. Man ſammelte nicht nur 
Spenden in der Stadt, ſondern auch auf dem 
Lande. Von dort kamen viele und bedeutende 
Spenden in Natur, wiß Kartoffeln uſw., was alles 
ſoſort unter den Hungernden verteilt wurde und 
dieſe die monatelang anhaltene Ausſperrung über 
Waſſer hielt. 

Mit großer Hingebung und Aufopferung wid⸗ 
mete ſich Paſſor Gundlach als Vorſitzender dem 
Lodzerſchriſtlichen Wohltätigkeits— 
verein mit ſeinen vielen verſchiedenen und gro⸗ 
ßen Einrichtungen, wie das Armenhaus. dem 
Aune⸗ Marie⸗Kinderhoſpilal, dem Arbeitahaus, 
Nachtaſyl uſw. uſw. 

Wahrend der ſchweren Zeit der großen Not, 
die durch den blutigen Weltlrieg verurſacht vurde, 
hat der Heimgegangene gerade;u Uebermenſch⸗ 

üches geleiſtet, auf dem Gebiete der Kirche ſowohl 
wie der oͤffentlichen Armenpflege. Da der gegen⸗ 
wãrtige Generalſuperiutendent Vurſche in dle 
Verbannung mußie, hat Paſſor Gundlach während 
die ſer wechſelvollen ſchweren Zeit des Krieges den 

Generalſuperintendenten vertreten müſſen. 

beit hat die Geſundben dieſes ſonſt ſo rüſtig ge⸗ 
weſenen Mannes leider allmählich untergroben. 
Aber in treuer Pflichterfüllung ſtand er troßz ſei⸗ 
ner Hinfälligkeit welter auf ſeinem Poſten. Ge— 
ſtern vormitfag um 11 Uhr, als er in Ausubung 
ſeines Berufes als Seelſorger zu einem Krauken 
fuhr, um ihm das heilige Abendmahl zu reichen, 

derſchied er unterwegs im Tramwaywegen pföß⸗ 
Ach im Herzſchlag im Aller von 72 Jahren. 

Die Familie des Heimgegangenen hat ihr teu- 
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ortn hudt dudof dundic geſorhen. 

2* von ihm ſelbft nachträglich niedergeſchrie · 

Die viele hingebunge volle und aufopfernde Ar⸗ h 

— — 

treuen Seelenhirten, die evapgellſch⸗lIulheriſche 
Kirche unſeres Landes einen ihrer beſten Diener 
und die Einwohnerſchaft unſerer Stadt hren her- 
vorragendſten Mann verloren. Er ſtarb arm an 
irdiſchen Gütern, aber übexaus reich an geſegneter 
Arbeit für das Wohl ſeiner Milmenſchen. 

Ehre ſeinem Andenken! 
Edbduard Kaiſer. 

* 
2— 

Die Leiche des verſtorbenen Paſtora R Gund⸗ 
lach wird heute abend 7 Uhr aus dem Trouer 
hauſe vach der St. Trinitatiokirche überführt, 
woran ſich ein lurzer Trauergottesdlenſt ſchließt. 

Wie wir erfahren, beginnen die Tranerfe ier⸗ 
lichteſten Freitaa 2 Ubr vwachmittaos in der 
Si. Trinitatiskirche. Dem Goitesdienſte folgi die 
Beſtattung auf dem alten edangeliſchen Irkedhofe. 

Die Gemeindemitglieder habhen die Möglichlein, 
ſhren Seelſorger in der Aufbahrung heute abend 
iz9 Uhr und morgen den ganzen Vormittag 

hindurch zu ſehen. 
Zur Weihe der Stanislaus Noſtts⸗ 

Sacbedrale. Das Konſelrationslomitee der St. 
Star islaus Koſtlka-⸗Kathedrale erſucht glle Dele⸗ 
gallonen, die an der Begrũüßung des Kardinals 
Seiowiti am Sonnabend, den 14 Ollober, um Van 
41 v nachmiti auf dem Fabrilke bahnhof 
9 * der Feler * Waeihe der Kathedrale teil⸗ 
Anebmen wüůnſchen, ſich bei der biſchöfllchen 
Karie Penitaner Straße 102, bis päteſtens Sonn 
abend 2 Uhr nachmiſtags, zu melden. 

Stadiverordnueten ver ſammluug .· Heute 
abend findet eine Sitzung der Siadiverordneten⸗ 
verſammlung (im 2. Termin) ſtatt. Die Sikung 
iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchlenenen 
beſchlußſahig. Gip.) 

Verleumduugen und kein Ende. 
Herr Paſtor Bebhſe-Belch ato w richtet 

en die Säͤrilileiiungen des Eo. Wochenblalles 
in Soh und des Glos Ewangelickt“ in Warſchau 
aſeen zuſchrit: e Ar unbekannter Seite ſind mir ein edar 
Nummern des Woche n blatt e s* zugefandt wor⸗ 
den Hohe, an Vaſtor 85fflex und wich gerich⸗ 
lele Worie leſe ich da. „Wir verlapgen lalegoriſch 
uſw.* Ich verlonge auch kategoriſch Is verlange 
daß Ihr mich in Ruhe laſſet und Ev. Matth. 758 
mi Auſmertſamteit leſet 

Auf 9 —5 — 8 i 4 8 ein⸗ 
hen, fällt mir gar nicht ein J uche nur 

————— das Urleil über meine mehr als 
g8jãahrige Amtatatigkelt dem LErxu und berufe 
neren Mannern zu überlafſen. Er ift mir noch 

ch moche aber die Redaltionen beider Re⸗ 
volperblattchen, mil denen ich mich auf eine 
wenere Pol⸗mik nicht einlaſſen werde, darauf auf 
mertfam daß ea von Seilen unſerer Regierung 
unier Androhung ſchwerer Strafen verboten iſt 
andere in der Ausübung ibrer Bürger veſch te und 

Eer viel zu jung dau 

Bürger pflichten zu behindern, zu ſiören, oder 
gar durch Drohungen einſchũchtern zu wollen. 

Die Verwaltung der Gefellſchaft Ge⸗ 
genf⸗e itigen Eredits Lodzen Ixduſirieller 
halt heute ihre ordentliche General-Verſammlung 
um 5 Uhr nachmittags im Saale des 1. Zuges 
der Lodzer Freiwillizen Feuerwehr, Koaſtantyno vfta 
Stroße 4, ab. In Anbetracht der Wichtigleit der 
Tages ordnung wird um zahlreiches Srſcheinen der 
Miglieder erſucht. 

Staͤdtiſche Kulturarbeit. Anläßlich der 
Eröffnung einer Volksſchule, der Grundſieinlegung 
für 3 Volksſchulen ſowie der Eröffnung einer Kin 
derbücherei fand am Sonntag eine Relhe von 
Feierlichleilen ſtalt. Un 18 Uhr mittags wurde 
die Schule in der Zagajnikowaſtrdße 82 dem Ge⸗ 
brauch uͤbergeben. An den Feierlichleltan nahmen 
Verireier der Behörden, der Schulwelt ſowie viele 
Ellern und Kinder tieil. Um 2 Uhr fand die 
Grundfteinlegung in der Drewnowſtaſtraße 88 und 
um s Uhr diejenige in der Nowo Mary ſinſtaſtr. 2 
flalt. Die Aufſicht ũber die Errichtung der Bau⸗ 
ien hat ein beſonderes Komilee übexnommen. 

Lodzar Räuber vor dem Danziger Achwur ⸗ 
gericht. Am 9. Oltober berhandelle das Dau⸗ 
ger Schwurgericht unter Vorſitz des Landgerichts⸗ 
diceltors Zähle gegen Joſef Volinſti und deſſen 
Frau Irma ſowie gegen den Unterwachlmeifter 
in 10. polniſchen Arlillerieregiment Piotr Mi⸗ 
gielſti, ſämtliche aus Lodz, wegen gemeinſchet 
lichen Raubes bzw. Beihilſfe dazu. Die Vertei⸗ 
digung der Dolinſta hatte Rechtẽ anwalt Stern 
berg uͤbernommen, die der beiden anderen Ange 
klagten Rechtsanwalt Rotenberg. 

Wie wir ſeinerzeit berichteten, verſuchten die 
beiden Angellagten Dolinſti und Migielſki eine 
Frau L., die mit einem Lodjer Juwelenhändler 
in Zoppot zur Kur weilte, zu berauben. Am 
4. Auguſt begaben ſich beide in ein Penſionat in 
der Bismardftrafe uund verlaugten den Zuwelen⸗ 
händler zu ſprechen. Sie Trzählien hun, ſie 

atten in Damig Edelfſteine gelauft, und baten 
ihn, dleſe abzuſchaͤzen. Der Jawelenhändler ver⸗ 
ſprach, mil einem beffiwmten Zuge nach Danzig 
za —N um ſich dort mit den Veſuchern zu 
treffen. 

As der Juwelenhãndler nach Danzig —5 —' 
war, glugen Dolinſti vnd —e—e zu Frau 8 
and lietzen ſich bei ihr als Bekannie aus ihrer 
Heimat meiden. Nachdem Fran 8. die Männer 
in ihr Zimmer geſührt hatte, vackte M. ſie am 
Halfe und drückle ſie auf ein Sofa meder. Dabei 

res Oberhaut, die St Trinilalisgemeinde ihren ſiel ein ſchwerer Stuhl um. Durch den Lärm 

Aſter Abergeben. 

wurde die Wirtin der Frau L. herbeigerufen 
Die Maänner ftürmtien nun an ihr vorhel zum 
Zimmer hinaus, wurden aber auf die Hilferufe 
der beiden Frauen hin verfolat und verhaftet. 

Vor Gericht gaben die Männer den verab⸗ 
redeten Ueberfall auf Frau L. zu. Die Geſchwo⸗ 
renen ſprachen den Ehemann Dolinſki und Mi—⸗ 
gielſti des gemeinſchaftlich verſuchten Raubes 
unter Verſagung mildernder Umſtände ſchuldig 
Fran Dolknfka wurde freigeſprochen 

Der Sexichtshof verurteilte die beiden männ 
lichen Augeklagten zu je zwei Jahren Zucht 
haus und fünf Jahren Ehrverluft. 

Die deutſche Vorwahlbewegung 
in Wolhynien. 

Die Dentſchen Wohlhyniens ſehen den zuklũnf⸗ 
tlaen Sejmwahlen mit großem Inilereſſe enigegen. 
Sie baben bereits die große Bedeutung derſelben 

erfaßt und den Wert eines eigenen Abgeordneien 
richtig eingeſchäzt. Hänugt doch davon zum Teil 
ihre ganze Gegenwart und Zulunft ab. 

Schon zu Beginn des Monats September trat 
Herr Ottio Somſchor aus Warſchan mit maß⸗ 
gehenden Verſonen aus Royszcze, Luck, Rowno 

und Wladimir⸗Wolynſt in Verbindung, um den 
der künftigen Wahlhewegung zu entwerfen. 

Sobald der Miderheilenblock endgüilig geſchloſſen 
war, wurden Vorwahlverſammlungen au verſchie⸗ 
denen Otten Wolhyniens veranftoliet. 

Am 17. Seplember ſand die erſte Varſamm · 
ung in Luck ſtatt, an der auch die Verteeten der 
Utrafner und Juden teilnahmen. Am 25. Septem⸗ 
ber murde die erſte Vorwahlverſammlungz in Ro⸗ 
wezeze verauftaltet, die ſehr zahlreich beſucht war, 
u. a auch von Vertretern der Ufrginer und Ju⸗ 
den. Es wurde ein Ortswahlkomitee, beftehend aus 
den Herren Alſcher und Schmeichel⸗Rozszeze und 
anderen Perſonen aus der Umgegend, gebildet. 
Am 3.Obktober kond abe; mals eine große Ve rſammlung 
der Vertreter aller deuiſchen Gemeinden Wolhyniers 
ſtait, auf der auch der Kandidat für den zukünfti⸗ 
gen Sejm aufgeſſellt wurde. Außerdemm wurde für 
Luel endgultig ein dentſches Wahllomitee gebildet. 
Ea beſteht aus den Hexxren Kleindienſt ſen., 
Roſenbaum und Dircks⸗-Luck. Gleichzeitig 
bilden die Orislomitees Luck⸗Rozweche das gemein⸗ 
ſame Wahllomitee für ganz Wolhnnien. 

Am 22 Oktober findet nochmals in Rophozeze 
ane große Verſammlung ſatt, an der ſich auch 
JIuden und Ukroiner beieiligen werden. Am 1i. No⸗ 
vember ſoll die letzie größie Verwahlverſammlung 
in Lael ſiatiſfinden, an der außer den Vertrauens⸗ 
mãnnern auch Gemeindeglieder tellnehmen werden. 
Es wird voraus ſichtlich die größte politiſche Ver⸗ 
mmlung ſein, die jemals von den Deutſchen 

veranſaltet worden iſt. 
Außerdem bereiſt Herr Olto Somſchor dli 

Dorier und Kolonien Wolhyniens, wo gleichfalls 
Vor wahlbeſprechungen abgehalten werden. Erwähnt 
elen die Verſammlungen in Ceſarin, Iwanuwka, 

Adamuwla, Ju efine und an anderen 
Orten. Seit dem 10. September finden in der 
ede Tuczyn, Kreis Rowno, Verlanec 

Schließung der Entkraͤtzuugsauſtalt. 
Am 1. Nodember wird die ſtädtiſche Entkrätzungs⸗ 
anſtalt aufgeloſt werden. Die Täligleit dieſer An⸗ 
ſtalt übernimmt das Ambulatorium in d. 

Gip.) 
Füür die Kriegsverletzten. Die Baumwollſpin · 

ꝝ*exe uud Weberei von Saolöoſſer in Ozorkow hai zu 
Sãuden bes Generals Majewfti 500 000 Mrk iur bie 
Zries⸗ in aliden geſpendet. ür welche Spende die 

ũr ſoraegeſellſchafi der Invallden den Spendern den 
erzlichſſen Dauk aus ſpricht 

Die Seuchen in Lodz. In der Zeit vom L bis 7. Oklober erlraukten *8* et Krauk · 
heiten: an Unterleibe iyphus Verſonen (2 Todes⸗ 
fälled; an der Ruhr 8 *erſonen;: an Scharlach 
BPerſonen; an Diphtheritis 1 Verſon (l Todisfal); 
an den Röteln 8 Perſonen; an Keuchhuſten ¶ Perſonen 
(2 Todesfälle); au der äoyptiſchen Augenkeankhelt 
1 Berſonen An der Schwindſucht ſtarben während 
dieſer Zeit 2t Verſonen. 

Blutige Nache eines Banditen. Vor 
ein igen Monaten verübte eine Räube bande in 
Slolimow bei Warſchau einen bluligen Ueberfall. 
Vach längerem Suchen gelang es der Polijei, 
einen Teil der Mitglieder dieſer Bande feſtzu⸗ 
nehmen. Sie wurden durch das Gericht zum Tode 
durch Erſchießen verurieilt. Der Führer dieſer 
Bande, ein gewiſſer Guralſki, flüchtete, ohne ir⸗ 
gendwelche Spuren zu hinterlaſſen. In der ver⸗ 
flaſſenen Nacht erſchien Guralſti bei einem ſeiner 
Waffenbrũder namens Kaczmarek in Koluszki, und 
warf ihm vor, daß die hingerichtelen Kameraden 
durch ihn in die Hände der Polizei geraten ſeien 
Darauf tötete er Kacmarek durch 8 Schüſſe ſelnes 
Revolvers. Drei Stunden nach dieſer Tat wurde 
die Polizei von dem Geſchehenen in Kenntnis ge⸗ 
ſatzt, ſo daß es nicht mehr gelang, den Verbrecher 

zu jaſſen. ip) So leben wir ..Es wurden erneuit 11 Verſo · 
nen auf die Polizelwachen gebracht, well ſie auf öffent · 
lichen Plätzen in betrunkenem Zuſtande angetroffen 
wurben. Gip) 

Ein lieber Sohn und Bruder. Dem Po⸗ 
ligeilow miſſariat wurde ein Joſef Swiecyla, Ki⸗ 
linſtlegoftr. 225, wegen öffentlicher Ruheſlörung 
und Mißhandlung der eigenen Mutter 

p. 
Doppelehe. Der in der Kontnaſtraͤße 14 

wohnhafte Wincenty Bieganſti wurde wegen Bi⸗ 
gamie zur Veraniwortung gezogen. (bip.) 

Aus Not in den Tod. Im Torwege des 
Hauſes in der Nawrotſtraße 81 durchſchuitt ſich 
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An odewiſſer Emiſ ſarkwart 583 Jahre alt, in 
felbſtwerderiſcher Abſicht die Kehle. Als Urſache 
des Selbfimordverſuchs iſt das Fehlen jeglicher 
Mitlel um Lebenzunterhalt anzuſehen. Der Ve⸗ 
hen mäde worde im bedenklichen Zuſtande nach 
dem Poznanſkiſchen Spligl gebracht. Ern.) 

Im Ouellpark verſuchte ſach ein gewiſſer Wi⸗⸗ 
dyeiaw Schwanke, wohnhaſft in der Julinsſtr 28, 
u veraiflen. Als Urſache des Selbfiwordyerſuchs 
iſt Forcht vor der Polizei cuzuſehen; Schwonle 
Durde namlich eines Diebftahls verdächſigt. Der 
Zbremade worde nach dem Spltal in der 
Drewnowſtaſtraße gebracht. (Gip) 

Ein alter Fehler. Joſes Renlik, wohnhaft 
Szareſtr. 16 ſprang auf einen fahrenden Wagen 
der Seflriſchen auf, wobei er eine Verleßumg des 
Ailen Beine⸗ erlitt. Der Rettyno⸗ wagen ſchaffle 
den Berunglücklen in das Poznauſtiſche 5 

p 
Nleine Nachrichten. In der Fobrik vor Scheibler 

uvb Nrohmann — bie Arbeiterin ycis ka 
Srobea burctucht. workei man bei ihr 3) Spulen 
SGar ⸗nd Gip) — Als der wachthabende holiziſt 
. Ronmiſßariats vikola einen gewiſſen Orczerek. 
wohnhaft Wlocla vſka 28, wegen ungebüũhrliche· Be⸗ 
vff⸗rberte, ihm zun Kommißariat av folzen, 
weigerte ſich dieſer, der Aufforderung nochzukewmen 
Inb handelte den RXoliziten. Ow crarek wurhe ins 

Seapie gebrocht. GGip) — Mala Polar wohnhaft 
Sol⸗ er5 gab einer unbekanvten Frau die Ma— 
n tſr i2 vohnen lollte, 60 Tůcher im Woerte von 
10 tamend Moark zum Unscfertigen Wie es ſich 
ber⸗eeenie, hat die obengen nue Frou eine falſche 
Dibreſſe angegeben und üch die Tacher angeeiewet. 
ſonSani⸗taw Staſiafr. wohuhaſft in OQuurlow, 
Ab efubr in beirunkenem Zrßasde an der Eck⸗ ber 

ZSoewadzkr und Zochodnioſer cinen Laibus Wino 
Vohnhoft in der Moryſinſta *8 usb brochte ihm eine 
i⸗ aö rperverle huns bei. (GGip.) ⸗Oer Lad ube⸗ 
ſher Feet! Deſſauer, wobnhaft Zawadgzlaſtv. dyrr 
plotzlich. 

Kunſt und Wiſſen. 
Satztes Klavi⸗rkauz t von Orlow 

Uns wud g crieben: Heuſe um 8 Uhr abends 
fiodet im Saale der Bhilharmonie der lette 
Hlavierabend des genialen Pianiſten Rtolai Orlow 
all. Für das Programm hat Herr Orlow 

— Klavierwerle von Chopin, Schubert und 
abin ausgewaͤhlt. Karten ſind in der Phil⸗ 

jarmonie zu haben. 
Spern⸗ und Siederabend von Adam 

Didur. Man ſchreibt uns: Wie bereits mit⸗ 
eleili, tritt am Sommabend, den 14. d. M. im 
Saale der Philharmonie einer der hervorragenbſften 
Saͤnger der Gegenwart: Adam ODlidur auſ. 6 
ift der Konzeridirektion nach g ä Mahen nur 

gelungen, Herrn Didur für ein Gaſtſpiel zu ver⸗ 
bftichten. Der Känſtler lebt ſeit Jahren in 
Imeritka und in nur für einige Wochen nach VPolen 

„Ee a⸗⸗Fheater. Seute gelangt die Opt⸗ 
rette D⸗ꝛie vezo Holapagie »nr Auffübrung 
Moragen wüd Leecezka Ozardesze“ ge— 
geben. Mit diefer Oprrette beendet die Truppe 
ihre Vorſtellungen im Scalſa*. Die leßten zwei 
Auffẽheogen finden in BPabiance ftatt, wo 
rauf die Truppe ein⸗ Gafiſpielreiſe antreten wird. 

Vavo ine va Perſamenſernneen. 
Ehriſtl. Cornviſsverein 3 g. U Uns 

wird geſchrieben: Heuto cbend, Beglun puünkllich 
um ↄ Uhr, wird Hur Sieg. Hayn ſeinen am 
ver carnenen Donnersteg beoonnenen und mit 
großem Beifall anfanommenen Vortrag über 
563mle!“ von Shakeſpeare ſor'ſeten. 
Der geſchoͤtzte Vortragende wußte einen Vo trag 
ſehr ſeſſelnd wd lekrreich zu geftolten, und i 
daber auch am heutigen Vortragabende eine recht 
zahlrelche Beteiligun; ſellens der Mitglleder und 
ihrer Augehörigen zu wünſchen und zu erwarten 

Zuſchriftten 
Unter bileſer Kubrik veröffentlichen 
unſerer Leſer, auch wenn bdieſe mit der Vichtung 
unſeres Blaties nicht übereinſtimmen. Eine Berant- 

wortrug fůr den IZxbhalt ũbervehmen wir nicht. 
Daufſagung. 

Durch die Herrss Hermann Rie manng und 
Deefil Sch malz wyrden in Lodz zur Wieder⸗ 
aufban der in der Schlacht bei Lod, hier im Navember 
1014 zerftörten erang augsb. Kirche folgende Spen 
den geſamrrelt: 1. Herrx Adolf Hermanns 10 000 
Mark. 2. Herr Rudolf Röwer 50 000 M, 8 Hexr 
Reinkold Römer 50 000 M, 4. perr Cälar Kre⸗ 
ſchel 80 000 M. 5. Herr Adolf Kreſchel 26 000 
Diark, 6. Herr Neberi Kreſchel 10 000 M., 7. 
Herr Abdolf Lipſti 39 000 M. s Serr Wilbelm 
Sioſti 10 ooo M., 9 SHerr Guſte Eygel 10 000 
Mark, 10. Herr Abelf Herbrich 5000 M, 11 
Herr Julius Tarns 20 000 M, 12. Firma Schatz 
und Sowpel 60 000 M. Zuſoammen 800 000 M 

Im Nameun der durch den Krieg ver rwten GEe 
meinde ſagt das Baulomitee der edlen Spenhern 
Vergelis Gott! Noch liegt ein greßer Teil der 
Staht in Schuit, und viele verarme Mitgliede 
der hieſigen evangeliſchen Zemeinde lonnien materiell 
ſich bis jetzt noch nicht erholen, troßdem trugen 
alle freüubig die für die Nachkriegezeit beſonders 
ſchweren Laſten des Wiederaufbaus, und viele Mil⸗ 
lionen wurden freudig 
bracht. Dank bieſem ift der Neuban ſo weit vor⸗ 
geſcheitten, daß an ale Dacharbeit gedacht werden 
kann. Lelder ſind wir moteriell vollftaändig er⸗ 
ſchöpft. In dleſer Rot wenden me uns an die 
giöhlen und reichſten evangeliſchen Gemeinden hier⸗ 
zulande, die edlen Lodzer, uns doch in dieſer 
Stunde zu unterſiützen, damit wir doch endlich zu 
einem neuen lieben Kirchlein lommen kdonnten. 

wir Anſichten 

Zodzer Freie Vreſſe — Donnerdtag den 12 Oltober 1827 

von der Gemeinde aufge⸗ 

Nr 240 
Geſchäftsftellen der geſchößtien deutſchen Zeitungen 
in Lod; ſür uns gers bereit ſein werden, Spenden 
jn Empfang zu nehmen. 

Das Baukomitee der ev.⸗augasb. 
Gemeinde KLonſtantynowrb. Lodz. 

Zuſchrift der Schriftleifung: In An⸗ 
beiracht des quien Zweckes der Sammlung erklären 
wir uns gern bereit, Spenden för den Wiederanf—⸗ 
ban der evangel ſchen Kirche zu Konſltanlynow bei 
Lodz entgegenzunehmen und weiterzulelten. 

Ans dem Keiche 
Warſſchau. Streik anuf dewm Frie⸗d⸗ 

hof. Das Verſonal der röm ſch⸗katholiſchen Alxch⸗ 
höfe von Powonzli und Brudno iſt am 7. Ollo⸗ 
ber in den Steelt get eien. 

Kielce. Mord und Selbſtmord we⸗ 
gen Wohnungasmangals, In Kiele? bot 
ein Oberleuinamn, Joſef Pioirswich. aus Verzweif⸗ 
lung darüber, daz er keine Wobnung finden donnte 
und in einer duſteren, feuchlen Dachmanſarde 
wohnen mußte, ſeine gang junge Frau, ſein 18 
Mongate altes Töchterchen erſchoſſen und dann ſich 
das Leben genaramen. 

Dombeorcc. Teuros Schmierqeld. 
Wie der „Gon. Krak.“ ſchreibt, varde der Polizei⸗ 
leiter Ruſiecki zu einem Jahre Gefängnis verurteilt, 
weil er im Jabhro 1910 200 M. Schmiergelder 
angenommen · hante 

Celzfte UAochrieſrtonn, 
Militärrevolte der griechiſchen 

Truppen in Adrianopel. 
Zertin, 11. Oktober Pat) klus 

Ahen wird hberichtet, daß in FHRötianopel 
uanter den griechiſchen Truppen eine Revolte 

ausgebrochen ſei. Militäriſche Abteilungen 
plündern die ſStadt. vViele Offi ſere wur⸗ 
den ermordet. Die Truppen veranſtalten 
Umezüge mit roten Fahnen. 
Bevorſtehende Finga⸗zkonfereng mit Be⸗ 

teillgung Amerikas 
Berlin, 11. Oktober (A. W.) Ans New⸗ 

York word aus glaubwürdiger Quello berichtet, daß 
Vräſident Harding einen Plan für die endaül⸗ 
tige Regelung der Kriegsſchulden ausarbeiten wird, 
hevor die amerikaniſche Regierung ſich zur Teil 
nahme an der Wirtſchaftskonferen; der Kontinen⸗ 
zalſftaaten bereit erklärt. In Regierungskreiſen er⸗ 
wartet man baldigſft die Einberufung ei⸗ 
ner allgemeinen Konferenz für Fi— 
nanz⸗und Wirtſchaftsfragen in 
London. Auf dieſer Konferenz wird Amerika ſelner Famille gelommen. Am Klavier begleltet 

Dir. Theodor Ryder. Wir brucken auch die Hoffr ung aus, daß die 

lichſeiten der Banfwelt, vertreten ſein. Die De⸗ 
edierten ſollen diezsmal im Namen Amerikas 

aktiv aufireten, ſich jedoch bei allen Beſchlüſſen 
die ausdrückliche Einwilligung des amerilaniſchen 
Kongreſſes vorbehalten. 

Polniseheæ BBera. 
Wartohbau. 1. Oxtobor. 

uIleonovxa so 
Aprox PAbI d. Bodenxreditgoa 

. 100 Ux —V —— 
Valuatoen: 

Dol llars loroo.osao 
Dar isohe Kronen 195 
Doutseho Mark 4.204. 258 

S.Boexs: 
Bolglon 740705 
Berlin 3.808 06 8. 66 
Davucrig 3472).3 0. 3. 88 
London 20-· 4310043300 40800 
Now-Forkxk 10600. 9860 
Paris — — — — 

Erag —E 

— —— Wlon 1412.75 
Italion 48 416· 486 

Aktlen: 
Warsehb. Dlskontobank b10e 
Rreditbank 460- 4900 
Westbavnx 650 6000 
Zznaxkerfabr. „Orqstoslooꝰ 100000 
Flrley 18300 
Rohlengesellsohaft gxMo.·g38ooo·gooo⸗ 
Uodruso ſovẽ 100 
Ortwelin & KLarastösxd 190 800 
Rudext Jeboc· ss9o ſooo 
Poclax* 1050· 125 
Borrovsri 2250. 20*0 12900 
Soblffabrtaxoao laekaft 1700. 160 
Warseh. Fardeſabank 700 7800 
Genossenschaftabank Bb260 
Veoreiaſoco dolu. Landesgonos- ⸗ 

aansob a ſftabavur ooo z oo· 2s00 
Waroh Ges d. Zuekorfabr. Lqoo· 00* 
HAolz-Industrio 2000.2100 2e208 
1Upop 7400 
Ostrov�eor Worxo 8 �o·� acoo Nooo 
Z210vnar⸗ 7300· 6800 
Staraohovlee —D———— 
yrardoꝝ gsooco·gibooo 
Gobr Jablkovsey 2850· 2200 
Naphiha 2880 2000. 2026 

—EXRDEQRQ 
LIVITPOOI, o. Oxtoher. Norember 

12,33, Dezember 12, 30. Februar 12,22 
April 18, 16, Juni 12, 06, Juli 12,00, August 
11,87, Ssptomber 1168. 7 
— EIEü,,,,,,, ——— 

Faupiſchriftleitung⸗ Adol fRargel. 
herantwortlich für Politik: zZugo Wleczorek; fur e⸗ 
kales und den Abrieen en textſichen Teu doel 
Kargelz far An⸗eigen: Suſt a v w a i rvc v⸗ 

Dr. Ebrnardo. Behrens. 

Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde zu Code 

— 
zin Ellter von 72 Jahren. 

di 

Der Verſtorbene war uns ſtets ein vVorbild in unſerer Arbeit für die Hebyng 
Es iſt ſein Verdienſt, daß unſer Verein in der gegenwäſtigen Größe für unſere Glaubensgenoſſen arbeiten kann Kunſt im kirchenliede 

Seſtern, Mittwoch, am 11. Oktober 1922. um 11 Uhr vormittags, verſchied auf 
des Herrn ganze unerwartet der Präſes unſeres Vereins, 

kudſtutut uttr Rudolf Gundlach 
dem Wege zur Ausubung der Arbeit im Weinberge 

des geiſtigen Lebens in unſerer Semeinde, ein eifriger dörderer der wahren 

der Tod des teuren Dahingeſchiedenen hat in unſere RKeihen eine unausfullbare Lucke geriſſen. Das Andenken an den Verewigten wird in unſeren 
Hherzen ſtets einen Ehrenplatz einnehmen. 

Möge ihm das ewige Acht leuchten! 

J—— 

Der vorſtand. 

Vaſtor Guudlach. 

dring —7— Hucht, vollzaͤhlig zu erſche uer. 
Die Beſtaltangefeierlichkeiten beginnen Freitag 1/ Uhr nachmittags in der 

Trinitalislirche. 
465 

Heute, Dounerdtag, pumiet 7 Unr in Vereindlotale ⸗— 
außerordentliche Sigung vun siugſunddge 
in Aubetracht des Hinſcheidens unſeres Vruſes, Herrn Konſfiſtorialrat 

* alie mſee pafliven und aktiven itglieder werden 

Der Vorſtaud. 

— Lun gente Das Holl 5. HNohember ſumen in gone 

n Der Graf von Charoſais“ 
„Das Hollän 

veranſtalſet am Sonntag, den 15. Oktober 
A ium 4 Uhr nachmiltags im Vereinslokal 

Faminenabend 
mit reichhaltigem Programm, woru alle Mitglieder Freunde 
ſowie Gonner des vVereins herelich einladet 

Kirchengeſangverein, Cantate. 

Kilinskiego Ar. 139 einen großen 

Die Verwaltung. 

— 

IIX 
Seit zwei Wochen iſt die geiſtesgeſtöcte Eydie 

Freede vom Hauſe fortgegangen, niemand weiß wohin. 
Sollte jemand dieſe Unglückliche irgendwo geſehen oder 
von ihr gehört haben, ſo wird er höfl. erſucht, dem 
bekümmerten Mann Friedrich Freede in ßruzloezka 

der der Gemeindekanzlei s Bei⸗ mafa p 

Nhelan dem Progremm gemuctuces Detz eaceict engchen eu ieſfen — — 

iſt die neneſte Senſation 
auf dem Filmmarkt. — 

dermüd el“ pul. inmn 

en ſür ie Ciſ 

in Alexandrow 

—*8 
—8 * — 76 

durch beſondere Delegierte, hervorragende Perſön⸗ dec ene —B 

8—— 

—— —— —— ———— 


